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Amtlicher Theil. 
Se. L. I. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
gi Diplome ug f. Arcieren⸗Leibgarden pa Miltuneiſer 


Broſche in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
daa mit dem Prädikate „Edler von Oſtenau“ allergnaͤdigſt 


zu erheben geruht. 5 

Se. k. b ſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

fi ließung vom 24. Auguſt d. J. dem Konſiſtorialrathe und Stadt⸗ 

arrer in Waidhofen an der Thaya Johann Urbanek in An⸗ 
erkennung feines fünfzigjährigen verdienſtlichen Wirkens in der 
Seelſorge das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt 
zu vr geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Auguſt d. J. dem Speditore bei der Provin⸗ 
zial⸗Delegation in Rovige Gaetano Rondina aus Anlaß fei- 
ner Verſetzung in den Ruheſtand in Anerkennung feiner vieljäh⸗ 
. eifrigen und treuen Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Auguſt d. J. den Regierungsrath und Poli⸗ 
gr von Lemberg Joachim Chominski in den bleibenden 

befand zu verſetzen und ihm für feine langjährige, eifrige 
Dienſtleiſtung ſo wie für feine unter allen Verhältniſſen erprobte 
Loyalität die Allerhöchſte Zufriedenheit allergnädigſt za erkennen 
zu geben geruht. 

Gleichzeitig haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät zum Lem⸗ 
berger Polizeidirektor den Czernowitzer Polizeidirektor Anton 
Hammer, unter gleichzeitiger Beförderung desſelben zum Re⸗ 
gierungsrathe, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchießung vom 24. Auguſt d. J. den Großpropſt des Kapitels zu 
Diakopär Joſeph Matis über fein Anſuchen von dem Amte des 
Diszeſan⸗Schulen⸗Oberaufſebers allergnädigſt zu entheben und an 
deſſen Stelle den dortigen Domherrn Doktor Hieronymus An 
drié zum Schulen⸗Oberaufſeher für die Diözeſe Diakovar zu 
ernennen geruht. 


— — 


benützte Gebäude find in den vom Aerar zur Unter⸗ wieder befeſtigen werden. Zunächſt über Italien wird 
bringung dieſer Behörden gemietbeten Häufern eine von Neuem die Versicherung gegeben, daß Frankrei 
Anzahl Wohnungen verſchiedener Größe vom 1. Oct.] in nichts ſich miſche und daß eine etwaige muratiftif 
l. J. angefangen, verfügbar geworden. Zur Ueber⸗ Beſtrebung in Neapel den Intentionen des Kaiſers 
laſſung dieſer Wohnungen in Aftermiethe iſt die k. k. 
Kreisbehörde ermächtigt. 
n F 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. September. 

* Die Zuſammenkunft des; Prinz- Regenten von 
Preußen mit dem Kaiſer von Rußland in War⸗ 
ſchau wird als eine ausgemachte Sache betrachtet. 
Berliner Briefe bringen bereits Einzelnheiten über 
dieſelbe. Ein Berliner Correſpondent der „Schleſ. Z.“ 
will wiſſen, daß der Aufenthalt des Prinz = Regenten 
in Warſchau auf zwei Tage feſtgeſetzt iſt. Daß auch 
von der gleichzeitigen Anweſenheit eines anderen deut⸗ 
ſchen Monarchen die Rede iſt, haben wir bereits mitge⸗ 
theilt. Wenn ſich das Gerücht von dem perſönlichen 
Zuſammentreffen dreier Herrſcher bewahrheiten ſollte, 
deren Vorfahren auf dem Tyron ſchon einmal ſich 
zuſammengethan, um Ordnung zu ſtiften und dem 
vielfeitig gekränkten Recht wieder Geltung zu verſchaf⸗ 
fen, dann dürfte bald eine gewichtige Entſcheidung 
fallen. Von dem Fürſtentag in Warſchau dürfte die 
neue Aera datiten, auf deren Eintreten halb Europa 
mit eben ſo großer Spannung als Zuverſicht gepaßt, von 
welcher das Rechtsbewußtſein endlich Befriedigung, ein 
bis ins Mark des Lebens erſchütterter Welttheil Erho⸗ 
lung und Ruhe, das ſociale Leben die Wiederkehr 
der zu ſeinem Gedeihen erforderlichen Grundbedin⸗ 
gungen erwartet. Faſt zu lange ſchon hat ein verderb⸗ 
liches Gift an den Wurzeln der ſtaatlichen Ordnung 
genagt, alle Verhaͤltniſſe ſind aus den Fugen gerückt 
und geriſſen und drohen dem Einſturz, Willkühr und 
Leidenſchaften berrſchen, ganze Reiche werden zum 
Spielball ehrgeiziger Gelüſte, das Glück und die Wohl⸗ 
fahrt ihrer Bürger zum Fußſchemel einer Hand voll 
Parteigänger. Ueber kurz oder lang muß ein entſchei⸗ 
dender Kampf entbrennen zwiſchen den Mächten des 
ſocialen Beharrens, den Vertretern der fittlichen Ordnung 
und des Rechts und den überwuchernden Elementen 
der Zerſtörung. Die Zeit der Landsknechtſtreiche, der 
officiellen Verſchwörungen und autoriſirten Zettelun⸗ 
gen muß endlich aufhören — und das Wort, welches 
die unreinen Geiſter bannt, wird in Warſchau geſpro⸗ 
chen werden. Dies, wir wiederholen es, iſt unſere 
Hoffnung und Zuverſicht. il, 

Frankreich erkennt die drohenden Anzeichen 
und ſucht gegen die Reſtauration der heiligen Al⸗ 
lianz einen Rückhalt und Stützpunct an England. 
Der bekannte Pariſer Correſpondent der „Oſtd. 
Poſt“ will von einer ſehr merkwürdigen Note wiſſen, 
welche Herr Thouvenel nach London geſchickt hat und 

In Folge der Auflaſſung der Krakauer Baudircc⸗ lin welcher er der Kälte und dem Mißtrauen, das dort 
tion und der Krakauer Staats buchhaltung, dann derſ in letzter Zeit mehr als je Platz gegriffen, zu begegnen 
Uebertragung der Kanzleien der Kreisbehörde und der] ſucht. Im Miniſterium des Auswärtigen rechne man ı 0 N 
Grundentlaſtungsfonds⸗Direction in das bisher für die mit Zuverſicht, daß die darin gegebenen Erklärungen Frage auch der Antrag fiel, Frankreich werde ſich an⸗ 
nzleien der aufgelöſten Krakauer Landes⸗Regierung über alle ſchwebenden Puncte die ſchwankende Allianz heiſchig machen, auf dem Genfer See keine Kriegs⸗ 


— pelten Eigenſchaft als Reinlichkeits⸗ und Verkehrspolizei getreu: Bundesgenoſſen gegen die hohe Obrigkeit. Die 
Feuilleton hatten fie einen fortwährenden Krieg gegen die Schweine zahlreſchen Handwerktzlehrlinge waren ein beſonders zu 
E zu führen, welche, damals von den Bürgern zablreich Erplofionen geneigtes Element der Anarchie, und manch⸗ 


ſtimmteſten Erklärungen abgerathen. Doch ſoll bei 
dieſer Stelle in Bezug auf Oeſterreich ein Vorbehalt 
durchſchimmern, der zwar verwiſcht und unbeſtimmt, 
aber doch dahin lauten ſoll, daß wenn bei einem 
Contre⸗Coup die Oeſterreicher den Krieg auf die Lom⸗ 
bardie ausdehnen ſollten, Frankreich nie vergeſſen wird, 
daß es den Beſitz dieſes Gebietes Sardinien verbürgt 
habe. Andererſeits, ſchreibt der erwähnte Pariſer Corr., 
wird am ruſſiſchen Hofe nicht minder eifrig gearbeitet. 
Nach Berichten aus St. Petersburg iſt Fürſt Gor⸗ 


Das zunächſt liegende Ziel ſeines Programms iſt die 
Reviſion des Pariſer Friedens⸗Vertrags von 1856, na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Neutraliſation des ſchwar⸗ 
zen Meeres und auf die Abtretung des Stückes von 
Beſſarabien an die Moldau. Diejenige Macht, die ſich 


nichtung dieſer beiden Punkte durch eine Revi on des 
Pariſer Vertrags zu unterſtützen, könne auf ſeinen 
Dank, beziebungsweiſe auf feine Allianz rechnen. Uns 
ter friedlichen Verhältniſſen und ſo lange nicht ein 
orientaliſcher Krieg in vollen Flammen ausbricht, hat 
dieſer Theil des ruſſiſchen Programms wenig Aus ſicht 
realiſirt zu werden. Nichtedefomeniger iſt Herr v. 
Thouvenel weit entfernt, dem Kabinet von St. Pe⸗ 
tersburg jede Hoffnung abzuſchneiden; vielmehr glaube 
ich, daß dieſelbe wach erhalten werde, ſowohl um für 
den gegebenen Fall eine Allianz mit Rußland ſich 
zu ſichern, als andererſeits England zu i 
ren, welchen Werth es auf die Freundſchaft Fran 
reichs zu legen hat und welche Folgen es hätte, wenn 
man letzteres zu einem Bündniß mit Rußland drän⸗ 
gen würde. 7 

An den Schweizer Bundes rath fol von 
Paris unmittelbar vor der Abreiſe des Kaiſers Napo⸗ 
leon nach den neu erworbenen Beſitzungen die Mit⸗ 
theilung gegangen fein, daß das franzöſiſche Cabinet 
im Princip mit der Eröffnung von Conferenzen, 
welche die Sicherſtellung der Neutralität und Unabhän⸗ 
gigkeit der Schweiz im Sinne der Wiener Verträge, 
falls dieſe Neutralität und Unabhängigkeit durch jene 
Erwerbungen Frankreichs als gefährdet erachtet werden 
koͤnne, zum Gegenſtande hätten, ſich einverſtanden er⸗ 
kläre, gleichzeitig aber, zu mehrer Förderung eines Ver⸗ 
ſtändniſſes, den Wunſch hege, der eidgenöſſiſche Bun 
desrath möge ſchon jetzt feine Anſchauungen über die 
Modalitäten eines desfallſigen Abkommens beſonders 
formuliren und zunächſt zur Kenntnißnahme der kai⸗ 
ſerlichen Regierung bringen. aa ik 

Der „Bund“ ſchreibt den vom franz. „Moniteur“ 
angekündigten Hafenbauten in Evian und Thonon 
wichtige Bedeutung bei. Er erinnert noch daran, daß 
während der Verhandlungen über die Savoyer 


Der Miniſter des Innern hat den Kreiskommiſſär dritter 
Klaſſe Alfred Ritter v. Madutowicz und den Statthalterei⸗ 

3 Adolph Jekelius zu Miniſtertal⸗Konzipiſten er 
unt. 


Das k. k. Finanzminiſterium hat dem disponiblen Finanzrath 
1 Repuif die Stelle des Finanzrathes und Finanz⸗Be⸗ 
zirfebireftore zu Unghvär im Kaſchauer Verwaltungsgebiete ver⸗ 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts- Abjun'ten bei dem Kreis- 
erichte in Bozen Anton v. Kolb zum Mathsſekretar bel dem 

isgerichte zu Feldkirch ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Eduard Hartmann, Rathoſe⸗ 
kretär bei dem Komitatsgerichte in Eperies, die angeſuchte Ueber⸗ 
etzung in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte in Reichen⸗ 
erg zu bewilligen befunden. 


— 

Bei der am 1. September l. J. in Folge der Allerhöchſlen 
Patente vom 21. März 1818 und 23. Dezember 1859 vorgenom⸗ 
menen 332ſten Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie 
Nr. 247 gezogen worden. she 

Dieſe Serie enthält die Sperzentigen Hofkammer Obligationen 
Nr. 81.560 mit einem Achtel und Nr. 83,996 mit einem Sechſtel 
der Kapitalsſumme; — ferner Allerhöchſte Schuldverſchreibungen 
und zwar: die 4½ perzentige Nr. 1 mit einem Fünfzehntel der 
Kopitalefumm, — Mean Nr. 4 und die Aperzentige Nr. 5 
mit der gan italsſumme. x 

Der Geſemat⸗ K. pitalobelrag dieſer Serie bettägt 1,084.0 60 fl. 
3⁴ — Der Zinſenbekrag nach dem herabgeſetzten Fuße 5.564 fl. 


Bon der k. k. Direktion der Staatsſchuld. 


— gehalten, eine beſondere Leidenſchaft zeigten Bürgerſteig[ mal mußten gegen dieſe kleine Schlachten geliefert 

und Fahrſtraße zu verſperren und ſich in den Gaſſen 23 Auch die Betalge me, 39 Häu⸗ 

4 herumzuwälzen. Wehe dem Borſtenthiere, welches ſer, enen allein erlaubt war innerhalb der Mauern 

London 1 das ſtrenge Gebot der Polizei übertrat! Es wurde er⸗ der City Schwert und Schild zu tragen, gaben oft zu 


barmungslos eingefangen und zum Beſten der Stadt f blutigen Aufläufen Anlaß. 
Ein großartiges Kloakenſpſtem hatte die Stadt noch geſchlachtet. Nur eine Ausnahme gab es in dieſer Hin⸗ n 
den den Römern geerbt, und einige innerhalb dere ſicht: die Ferkel vom Hospitale des heiligen Antonius, gewendet, denn London war frühzeitig eine große 
Stadtmauern entſpringende Bäche, welche der Themſef des Schutzpatrons dieſes Thieres, durften gehen und | Handelsftat. Schon feine Lage an dem ſchiffbaren 
zueilten, wurden zur Speiſung und Reinigung diefer| ſich wälzen wohin fie nur immer und wo fie nur Fluſſe machte es zu einem natürlichen Mittelpunkt le⸗ 
unterirdiſchen Candle benutzt. Auch die Fleet, welche wollten. Als Freipaß trugen fie eine Glocke am Halſe | bendigen Verkehres, und ſchon die Römer fanden an 
AU der Zeit, von der wir ſprechen, vor der weſtlichen] und noch ein beſonderes Zeichen von Blech. Auch Nacht⸗ der Nordſeite der Themſe eine anſehnliche Handels⸗ 
Stadtmauer einen Graben bildete, wurde ſpäter über wächter gab es bereits in London, die bei dem Man- ſtadt. Seine Blüthe litt unter römiſcher Herrſchaft nicht, 
69 8 und als Abzugs canal benutzt. Jetzt führt über] gel einer Straßenerleuchtung mit brennenden Pechkeſ⸗I vielmehr legen die Spuren von Prachtbauten, die man 

e die verkehrsreiche Fleetſtraße nach Weſten. Waſſer⸗ ſeln auf hohen Stangen durch die Straßen ſchritten. von Zeit zu Zeit bei Aufgrabungen entdeckt, und die 
leitungen, die aus ziemlicher Entfernung gutes Trink⸗ Häufig mußten fie von der bewaffneten Schaarwachef heute noch zu verfolgende Richtung der alten tömi- 
waſſer der Stadt in Bleiröhren zuführten, waren fchon | unterflüßt werden, denn die Nachtvögel, die nach Ein⸗ſchen Mauern mit ihren vielen Hauptthoren Zeugniß ab 
Fee Jahrhundert unter Heinrich IL, dem erſten] bruch der Dunkelheit die Straßen der City durch⸗ für die Ausdehnung und den Reichthum der Colonie 


Eine Hauptſorge der Polizei war dem Verkehr zu⸗ 


ntagenet, vorhanden und 1285 wurde eine berühmte ſchwärmten, nachdem fie ſich in den zahlreichen Knei⸗ Londinium. Mit der Schwächung und dem Untergan⸗ 
ſt in Weſt⸗Cheap angelegt. Straßenpflaſter pen — vorzüglich zahlreich in Eaſtcheap, wo auch der] ge des römiſchen Reiches traten traurige Zeiten ein, 
3 frühzeitig eingeführt und Rinnfteine durſten von Sir John Falſtaff und dem tollen Prinzen Heinz] und die Stadt ſcheint, von den Raubzügen der Sach⸗ 
Nrgends fehlen. Für die Erhaltung der Reinlichkeit] beſuchte „Eberbopf“ lag — ein Gütchen gethan hatten, ſen und Dänen verwüſtet, halb in Trümmern gelegen 
in den Straßen waren eigene Beamte angeſtellt, die[ waren wilde Geſellen und oft kam es zu blutigen] zu haben, bis Alfred fie wieder aufzubauen anfing. 
man Unrath ſofort zu entfernen batten. Gleichzeitig] Aufläufen mit ihnen. Die Schaaren von Vagabunden] Schon damals ſiedelten ſich deutſche und nordiſche 
mußten ſie darauf ſehen, daß der Verkehr in den en⸗ und liederlichen Weibsbildern, die ebenfalls mit dem] Kaufleute, mit beſonderen Vorrechten ausgeſtattet, in 
den Straßen nicht gehemmt werde und in dieſer dop- Meſſer umzugehen wußten, waren in ſolchen Fällen! London an, um den Handel mit dem Ausland zu 


* 


Kl 


vollſtändig fern liege. Von einem Angriff auf Vene⸗ 
dig habe Frankreich den Victor Emanuel in den be⸗ 


tſchakoff nach wie vor unerſchüttert in ‚feiner Stellung. 


entſchließen würde, Rußland in Bezug auf die Ver⸗ 


tt Verſendung 5 f. 25 Nr — Die einzelne Nummer wird mi 
Eimrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für ſere Einschaltung 30 
en; 


—— an 


flotte zu halten. So viel bekannt, hat feit dem Auf⸗ 

Savopens in Frankreich der Handel des Chab⸗ 
lais keineswegs einen ſo gewaltigen Aufſchwung ge: 
nommen, daß nicht die beſtehenden Landungsplätze in 
ihrem gegenwärtigen Beſtande noch eine geraume Zeit 
ausgereicht hätten. Die plötzlichen Hafenbauten können 
ſomit nach der Anſicht des „Bundes“ nichts anderes 
ls einen Angriff gegen die Schweiz zum Zwecke ha⸗ 
ben, und zwar einen Angriff in der doppelten Ge⸗ 
ſtalt des Friedens und des Kriegs. Es ſei zunächſt 
ein friedlicher Angriff auf Genf, um dieſem uralten 
Stapel Nordſavopens mit kaiſerlichem Gelde Gon- 
currenz zu machen; es ſei aber auch, um für ernſtere 
Vorfälle eine Operationsbaſis zu gewinnen. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat wegen der üblen 
Behandlung, welche verſchiedenen Schweizern in Mai⸗ 
land zu Theil geworden iſt, bei der ſardiniſchen Re⸗ 
gierung Beſchwerde erhoben. 

Wie die Nationalité's melden, iſt die ſardiniſche 
Regierung nunmehr entſchloſſen, die Einverleibung des 
Königreichs beider Sieilien nach Abzug des Königs 
Franz — und dieſer ſteht laut den neueſten Nachrich⸗ 
ten des „Pays“ ſtündlich zu erwarten — unverzüg⸗ 
lich vorzunehmen. Das drohende Manifeſt Mazzini’s 
und die Nothwendigkeit, den Schwankungen in der 
Verwaltung Siciliens ein Ende zu machen, wird, wie 
man glaubt, die Diplomatie als triftige Gründe gel⸗ 
ten laſſen müſſen. Im „Eſpero,“ dem vertrauten Or⸗ 

ne Cavour's, leſen wir: „Die Masken ab! Der 
tief Mo zins inſofern ein der Nationalſache er⸗ 
wieſener Dienſt, als dadurch entſchieden das Dilemma 
gcheus wird; entweder mit Victor Emanuel oder mit 
azzini, entweder mit dem Agitator, der mit Italiens 


oder mit der Regierung, die das im pariſer Congreſſe 
egonnene Werk gut weiter geführt bat. Kann die 
ahl da noch zweifelhaft ſein?“ Die „Opinione“ 
bringt einen Leitartikel: „Die Expedition gegen den 
Kirchenſtaat,“ der im Weſentlichen beſagt: Der Be: 
ſchluß der Regierung, die neuen Expeditionen von Frei⸗ 
willigen zu verhindern, konnte als eine politiſche In⸗ 
conſequenz erſcheinen. Zwar mußte ſich Jeder ſagen, 
es müſſe dies feinen. befonderen Grund haben; aber 
dieſer Grund war nicht allgemein bekannt, und wer 
ihn wußte, ſprach nicht allgemein darüber. Mazzini 
bat es auf ſich genommen, den Grund zu veröffent- 
lichen, indem er in der Unitä Italiana“ ein Manifeſt 
gegen das miniſterielle Rundſchreiben vom 13. Auguſt 
erließ, worin er ſich als Macht gerirt und erklärt, er 
BL dem Papſte den Krieg erklären und habe „Drei 

al ſo viel an Waffen und Leuten, als zu dieſer Ex⸗ 
pedition gehöre, beiſammen gehabt,“ aber „Ipäterhin 
Alles oder einen Theil abgegeben“ und zwar an die 
Expedition nach Sicilien; ihm alſo komme das Ver⸗ 
dienſt der nach Sicilien beförderten Freiwilligen zu, 
und der Abgeordnete Bertani habe im Einverftändniffe 
mit ihm gehandelt. Mazzini, entgegnet hierauf die 
„Opinione,“ pilgge zu übertreiben, indeß müſſe man 
Act von dieſen Berfiberungen nehmen, da fie den 
Schleier lüften, womit gewiſſe Geheimniſſe verhüllt 
werden und da ſie gewiſſe von Genua aus erlaſſen 


vermitteln, Mit der Eroberung durch die Norman 
trat eine Zeit ſtraffer, militäriſcher Ordnung sin — 
Schifffahrt, Handel und allerlei nützliche Gewerbe ge⸗ 
e mb Das Merkwürdigſte dabei 
war, roßhandel I it i i 
Bitten bh. oßh ange Zeit in ausländiſchen 
ie Gilde der deutſchen Hanſeaten mit ihrem Han: 
dels ſitz, dem Stahlhof, hatte ein Monopol —— 1 7 
dels mit Eichenholz und Fichtenboblen, Pelzwerk, Bär: 
beſtoffen, Wachs, Stockſiſch, und allen Producten der 
Nord⸗ und namentlich der Oſſſee, wohin fie der eng: 
liſchen Flagge mit eiferſüchtiger Sorgfalt die Schiſſ⸗ 
fahrt wehrten. Für die vielen Privilegien, die ſie ge⸗ 
noß, mußte ſie in Kriegs gefahr die Erhaltung und 
Vertheidigung des nach Norden führenden Aldgate 
übernehmen. Die Lombarden dagegen, an welche noch 
die Bankierſtraße Lombardſtreet erinnert, betrieben, mit 
dem Privilegium Zinſen zu nehmen, Geld⸗ und Wech⸗ 
ſelgeſchäfte, und die Südländer im Allgemeinen fübr⸗ 
ten Glas, edle Metalle, Seide, Früchte und vielen 
koſtbaren Specereien und Gewürze des Morgenlan⸗ 
ein. 


des 

Sehr bedeutend war der Weinhandel; denn die 
engliſchen Beſitzungen in Südfrankreich brachten große 
Quantitäten rothen und weißen Wein hervor, der in 
England fehr beliebt war, wie denn damals auch ſpa⸗ 
niſche, isaliegifche und ſogar griechlſche Weine viel haͤur 
ſiger getrunken werden als gegenwärtig. Den Cölne, 


Geſchicke Würfelſpiel treibt und nie etwas gethan hat, 


Proclamationen und Adreſſen, fo wie die Propaganda, 
Soldaten zum Ausreißen zu verleiten, erklären. Maz⸗ 
zini erzählt ferner, er habe wiederum 8000 Mann ge⸗ 
worben gehabt, „um eine mächtige Diverſion nach der 
Landgrenze Neapels durch den Kirchenſtaat zu machen,“ 
und zu dieſem Zwecke habe er die Expedition einge⸗ 
richtet, der die Regierung ſich widerſetzt habe. „Dieſe 
bezeichnende Enthüllung,“ bemerkt die „Opinione bier: 
zu, „lehrt, daß ein neues ver derbliches Element ſich in 
die Nationalbewegung eingemiſcht hatte. Die „Partei 
der That“ will unter dem Vorwande in den Kampf 
ſich eindrängen, als unterſtütze ſie Garibaldi, während 
ihre eigentliche Abſicht iſt, ihn zu umgarnen und zu 
beherrſchen. Herr Mazzini verdammt natürlich die Re⸗ 
gierung, daß fie ihm einen Strich durch die Re nung 
gemacht hat, er tadelt es ſtreng, daß ſie die früheren 
Expeditionen geduldet und die ſeinige verboten habe. 
Die Regierung aber konnte die früheren Expeditionen 
gewähren laſſen, weil fie der Redlichkeit Garibald.s 
vertraut, weil ſeine Fahne die Victor Emanuel's iſt; 
aber indem ſie dieſe duldete, übernahm ſie nicht zu⸗ 
gleich die Verpflichtung, auch die zu dulden, von der 
ſie wußte, ſie ſei den Staatsintereſſen zuwider und der 
nationalen Politik gefährlich.“ Die „Opinione“ findet 
es ſchließlich höchſt komiſch, wenn Mazzini, der wüthende 
Gegner der Diplomatie, die diplomatiſche Erklärung 
gebe, Rom ſei nicht das Ziel ſeiner Expedition gewe⸗ 
ſeu, er, Mazzini, glaube an eine ſpätere friedliche Lö⸗ 
fung der römiſchen Frage. Die Reiſe Farini's nach 
Chambery ſoll ebenfalls durch dieſe neue Wendung der 
ſardiniſchen Politik veranlaßt ſein. Pariſer Correſpon⸗ 
denzen zufolge hätte Farini den Auftrag, dem Kaiſer 
Napoleon ein Bild der allgemeinen Lage zu entwer⸗ 
fen und ihm darzulegen, daß man genöthigt ſei, ſich 
an die Spitze der Bewegung zu ſtellen, wenn man 
nicht von ihr überholt fein wolle. Die „Indépend.“ 
will ſogar wiſſen, Farini ſoll für den Fall eines Krie⸗ 
ges mit Oeſterreich, der durch dieſe Politik des pie⸗ 
monteſiſchen Krieges provocirt werden könne, verlan⸗ 
gen, daß Frankreich Garniſonen in die Lombardei und 
Piemont lege, damit Sardinien über alle ſeine Trup⸗ 
pen disponiren könne. 

Nach der „N. P. 3.“ wird Kaiſer Napoleon keine 
Zuſammenkunft mit der Königin von Spanien 
haben. Es ſoll ihm für einen Abſtecher nach Barce⸗ 
lona, wo angeblich dieſe Zuſammenkunft ſtattfinden 
ſollte, keine Zeit übrig bleiben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Septbr. Se. k. Hoheit Großherzog 
Ludwig von Heſſen erhielt im Laufe des geſtrigen 
Vormittags abermals einen Beſuch Sr. Majeftät des 
Kaifers , dann Ihrer kaiſ. Hoheiten der Erzherzoge 
Wilhelm, Leopold und Rainer. Nachmittags fand 
zu Ehren des hohen Gaſtes Hoftafel in Schne unn 
ſtatt. Der Aufenthalt Sr. k. Hoheit dürfte nur kurze 
Zeit dauern, da die Abreiſe nach Rußland zwiſchen 
morgen und übermorgen erfolgen wird. 

Mit Allerhöchſter Entſchließung vom 8. Auguſt l. J. 
haben Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät allergnädigſt zu 
geſtatten geruht, daß die in den verſchſedenen Kron⸗ 
ländern zu Landes- oder National⸗Muſeen verwendeten, 
nicht gemietheten Gebäude oder Gebäudetheile auf die 
Dauer dieſer Verwendung gleich den öffentlichen Lehr⸗ 
Anſtalten von der Gebaͤudeſteuer freigelaſſen werden 
dürfen. 

Ihre Majeftäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſerin 
Maria Anna haben das Cliſabeth⸗Kloſter zu Kaa⸗ 
den zur Reſtaurirung ſeines Kirchendaches mit dem 
Gnadengeſchenke von 400 fl. zu unterflügen geruht. 

Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max haben zu den Reſtaura⸗ 
tionsarbeiten an der Kirche von Perzagno (Dalmatien) 
100 fl. geſpendet. 

Der k.k. Botſchafter Fürſt Metternich wird Mon⸗ 
tag nach Böhmen reiſen. — Der k. k. öſterreichiſche 
Geſandte in Neapel Herr Graf Szechenpi iſt von 
Neapel hier angekommen und hat ſich auf die Be: 
ſitzung feiner Schweſter, Gräfin Hoyos, nach Gutten⸗ 
ſtein begeben. 

Die „Oſtd. Poſt“ veröffentlicht folgende ihr zuge⸗ 
gangene Zuſchrift: „Die Oſt⸗Deutſche Poſt hat in ihrer 


Genoſſen der deutſchen Gilde hatte bereits Heinricht 2 
das Recht verliehen, die edlen Rheinweine in England 
einzuführen und zu verzapfen. Weinhandel und Wein⸗ 
ſchank ſtanden übrigens unter ſtrenger, faſt peinlicher 
Aufſicht. Maß und Preis waren polizeilich beſtimmt, 
und berbe und ſüße Sorten, Rheinwein und ſpaniſcher 
durften nicht an einem Orte verſchenkt werden, um 
jeden Betrug zu erſchweren. Flandern, Nordfranzoſen 
und Genueſen beherrſchten andere Zweige des Han⸗ 
dels. Ganz in der Hand der nlander war dagegen 
der Handel mit Steinkohlen oder Seckohlen (weil fie 
zu Schiffe kamen), ein im frühen Mittelalter keines⸗ 
wegs beliebtes eizmittel deſſen Verwendung in Lon⸗ 
don ſich ſogar Eduard I. verbat, während ſeine Frau 
in den Wochen lag; ferner der Handel mit rohen und 
gegerbten Häuten und mit wollenen Zeugen und Tu⸗ 
chen, welche eine der Hauptaus fuhrartſkel bildeten. Aber 
ſelbſt die Ausfuhr in den letztern Artikeln ging anfangs 
nur durch Vermittelung der aus ländiſchen Kaufleute 
von ſtatten und erſt gegen Ende des fünfzehnten Jahr: 
hunderts, aber noch vor der Entdeckung des Seeweges 
nach Oſtindien, bereitete ſich der große Umſchwung vor, 
der mit der Zeit zur Aufhebung der Privilegien der 
Ausländer führte und die engliſchen Kaufleute zu Kö: 
nigen des Welthandels machte. l 
Merkwürdig iſt es, wie feſt einzelne Geſchaftszweige 
an beſtimmten Oertlichkeiten 


deute noch der Fiſchmarkt iſt, darf zwar nicht Wunder 


kleben. Daß Bilingögate , 


Nummer vom 30. Aug. den Schluß-⸗Antrag der Ma⸗ 
jorität des zur Prüfung der Staatsvoranſchläge aus⸗ 
geſetzten reichstäthlichen Comités veröffentlicht. Ohne 
die journaliſtiſche Berechtigung der löbl. Redaction von 
ihrem Standpunkte aus irgend beſtreiten zu wollen, 
fühlen wir uns doch gedrungen zu erklären, daß die 
vorzeitige und aus dem Zuſammenbange geriſſene 
Veröffentlichung eines Documentes, welches — unſerer 
Auffaſſung nach — felbft in feiner Geſammtheit erft 
dann Gemeingut der Oeffentlichkeit werden ſollte, wenn 
das ſelbe der hohen Körperſchaft, an die es gerichtet 
wird, vorgelegt iſt, — nur auf dem Mißbrauch einer 
vertraulichen Mittheilung beruhen kann, da der Wort— 
laut des veröffentlichten Votums nicht genau derjenige 
it, mit welchem dasſelbe in der Comité⸗Sitzung an⸗ 
genomen wurde, ſondern einem Entwurfe entnommen 
ſein muß, welcher bei Gelegenheit einer Vorbeſprechung 
mitgetheilt wurde. — Als Berichterſtatter des Comité's 
erſuchen wir die löbl. Redaction, dieſer Erklärung Raum 
in ihren Spalten zu geben. — Anton Graf Szecſen. 
Heinrich Graf Clam⸗-Martinitz.“ 

In dem gegen Michael Täncsis (61 Jahre alt), 
Stephan Rab (28 J.), Ignaz Päpay (24 J.), Ko⸗ 
loman Hindy (19 J.), Michael Draveczky (17 J.) 
und Arpad Hindy (17 J.) eingeleiteten Hochver⸗ 
ratbsprozeſſe bat am 28. v. M. das k. k. Ofner 
Landesgericht die Schlußverhandlung begonnen. Die 
Schlußverhandlung wird öffentlich geführt und iſt der 
Eintritt gegen Karten geſtattet. Bereits iſt das Ver⸗ 
hör der Angeklagten und der Zeugen, ſo wie die Ver⸗ 
leſung der auf den Prozeß bezüglichen Dokumente 
geſchloſſen. Die Schlußanträge der Staatsanwaltſchaft 
und der Vertheidigung begannen am 30. und dürfte 
am 31. das Urtheil geſchöpft worden ſein. Dem 
Hauptangeklagten Michael Täncsics wird die Abfaſſung 
von drei Schriftſtücken revolutionären Inhalts zur Laſt 
gelegt. Die anderen Angeklagten ſind theils der Ver⸗ 
breitung und Vervielfältigung dieſer Schrift angeklagt, 
theils wurden ſie im Beſitze derſelben gefunden. Die 
verbrecheriſchen Schriften des Hauptangeklagten Michael 


Täncsics hatten nach dem Inhalt der Anklageacte den 


Zweck, zur Revolution aufzureizen und nicht nur einen 


Regierungswechſel, ſondern auch einen Wechſel der Dy⸗ 
naſtie hervorzurufen, es werden die Mittel der Ausfüh⸗ 
rung beſprochen und als ſolche „Geld, Waffen und 
Preſſe“ 
Täncsics ſei nur der zweite Angeklagte Ignatz v. Pä- 


angeführt. In directer Verbindung mit 
pay geſtanden, die anderen ſeien zwar mit dem Haupt⸗ 
angeklagten nicht in directe Berührung gerathen, aber 
ihre Schuld beſtehe darin, daß ſie ſich im Beſitze der 
verbrecheriſchen Schrift befanden, und nicht, wie es das 
Geſetz vorſchreibt, die Anzeige bei der Behörde ges 
macht. Bei dem Hauptangeklagten ſei es der Natur 


des Verbrechens gemäß überflüſſig, auf die etwa vor⸗ 


handenen mildernden oder erſchwerenden Umſtände hin⸗ 
zuweiſen. Was die übrigen Angeklagten anbelangt, ſo 
komme für Draveczky und die Brüder Hindy als 
Strafmilderung die lange Unterſuchungshaft, das ta⸗ 
delloſe Vorleben und ihr Alter unter 20 Jahren in 
Betracht. Für Baron Kaas ſprechen zwar die zuerſt⸗ 
genannten mildernden Umftände, doch müſſe ihm die 
Wiederholung der ſtrafbaren Handlung als erſchweren⸗ 
der Umſtand angerechnet werden. Der Antrag des 
Staatsanwalts wider Täncsics lautet auf Tod, bei 
Rab auf fünfjährigen, bei den Brüdern Hindy und 
bei Dravneczky auf zweijährigen ſchweren Kerker; be⸗ 
züglich der übrigen Angeklagten auf Freiſprechung we⸗ 
gen Mangels an Beweiſen. 

Am 18. Auguſt war, wie die „Oeſt. 3.” berichtet, die 
ganze Oeſterreichiſche Kolonie in Konſtantinopel 
in den weiten Räumen des Geſandtſchaftspallaſtes ver⸗ 
ſammelt, um dem Geſchäftsträger Grafen Ludolf ihre 
Glückwünſche zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers zu überbringen. Graf Ludolf hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Anſprache, in welcher er auch die 
Lage des Kaiſerſtaates und der Türkei im Allgemei⸗ 
nen berührte. Zum Schluß übergab er den Verſam⸗ 
melten eine Subſkriptionsliſte für die in Syrien ver⸗ 
unglückten Ghriften, welche ſchnell mit Unterfchriften 


bedeckt war. 
Die Thronrede, mit welcher der Großherzog von 


Baden am 30. die Ständeverſammlung ſchloß, ent⸗ 


hält folgende Stelle von allgemeinem Intereſſe: „Ge⸗ 
wiſſenhaft abwägend die Rechte meiner Krone und die 
verfaſſungsmäßige Befugniß der Stände, aufrichtig be⸗ 


nehmen; 
der Theinſe, wenn man ſtromaufwärts in ſie einfährt 
und daher der natürliche Landungsplatz der Fiſcher⸗ 
barken. Aber der Viehmarkt auf Smithfield vor der 
Nordſeite der alten Stadtmauer, unmittelbar an der 
nordweſtlichen Ecke derſelben, befand ſich ſchon im 
zwölften Jahrhundert dort und konnte erſt vor zwei 
oder drei Jahren, nach langem Proteſtiren und Pro⸗ 


keſſiren der ſtädtiſchen Behörden, nach einem geeigne⸗ 


teren Platze verlegt werden. Zuletzt war er, mitten in 
den lebendigſten Straßen der Rieſenſtadt gelegen, zu 
einem bloßen Markt von Schlachtvieh geworden; im 
Mittelalter aber wurden hier auch flandriſche und nor⸗ 
männiſche Kampfroſſe und ſelbſt das edlere Geblüt aus 


der Berberei zum Verkauf ausgeſtellt und man ſah 


nicht nur den Landwirth bedächtig umhergehen, um feine 
Ställe neu zu füllen, ſondern auch ſtolze Ritter und 
ſchmucke Edelknechte ſuchten hier Turnier- und Schlacht⸗ 
roſſe oder ſanfte Zelter für die Damen. Lombardſtreet 
iſt heute noch eine Bankierſtraße, und Paternoſter Row, 
dicht an der Paulskirche, war ſchon im frühen Mittel: 
alter, was er heute noch iſt, der Sitz der Buchhänd⸗ 
ler, die damals freilich vielmehr Roſenkränze und 

eiligenbilder als geſchriebene Bücher mit und ohne 

iniaturen verkauften. Mit verbotener Waare gaben 
fie ſich auch zu jener Zeit ſchon ab und Heinrich IV., 
der vielleicht gerade deshalb, weil fein Rechtstitel auf 
die Krone nicht übermäßig haltbar, ein gar getreuer 


müht, den Kirchen eine würdige und freie Stellung und ſtolz auf die Ehre, daß ſie Sie einige Augenblick 
zu geben, ſuchte ich friedlichen Einklang unter den öf- in ihren Mauern beſitzt; ſie weiß, daß der Beſuch von 
fentlichen Gewalten im Lande zu ſchaffen, damit für Ew. Majeſtät der eines Engels der Güte, Milde und 


das Heil meines geliebten Volkes alle Kräfte we 


niſch zuſammenwirken. Ich konnte nicht finden, ein 
feindlicher Gegenſatz ſei zwiſchen Fürſtenrecht und Volks⸗ 
recht; ich wollte nicht trennen, was zuſammengehört 
und ſich wechſelſeitig ergänzt: Fürſt und Volk, un⸗ 
auflöslich vereint unter dem gemeinſamen, ſchützen⸗ 
den Banner einer in Wort und That geheiligten Ber: 
faſſung. Vom gleichen Geiſte beſeelt haben das Volk 
und jene verfaſſungsmäßigen Vertreter mit freudiger 
Bewegung mein offenes Wort vom 7. April erfaßt 
und kräftigen Beiſtand zur Ausführung geleiſtet. Mit 
gehobenem Gefühl erkenne ich mich meinem Volke für 
die mir bewieſene Liebe und Treue zum Dank ver⸗ 
pflichtet, und ſo ſpreche ich gern die Zuverſicht aus, 
daß es keinen frevelhaften Verſuchen gelingen werde, 
dieſes beglückende Band zwiſchen Fürſt und Volk zu 
lockern. Meine Regierung wird, was beſchloſſen iſt, 
mit jener verſöhnlichen Milde, aber auch mit jener Fe⸗ 
ſtigkeit durchführen, welche auf dem ſtärkenden Bewußt⸗ 
fein des guten Rechtes und der guten Abſicht beruht. 
Die Intereſſen meines Landes als Theil eines großen 
Ganzen glaube ich beſſer vertreten zu können, als 
durch Verfolgung aller Wege, welche Deutſchlands 
Kraft und Einigung befördern und die Rechte der 
Nation mit den Rechten der einzelnen Stämme zur 
Geltung bringen. Mit Freude ſehe ich deshalb auf 
die Tage von Baden und Teplitz, welche einen 
lang erſehnten Zuſammenhalt und damit die erhebende 
Hoffnung verheißen, daß zunehmende Macht und wach⸗ 
ſendes Anſehen unſeres deutſchen Vaterlandes gegen 
Außen Hand in Hand geben wird mit fortfihreitender 
Beiriedigung feiner wahren Bedürfniſſe im Innern.“ 

Nach dem am Donnerſtag erfolgten Schluſſe des 
deutſchen Juriſtentages vereinigten ſich die 
Mitglieder des ſelben zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle 
im Odeum. Den erſten Toaſt brachte der preuß. Juſtiz⸗ 
miniſter Or. Simons Sr. Maj. dem Könige und Sr. 
k. Hoh. dem Prinz⸗Regentenz Oberſtaatsanwalt Keller 
aus Wien brachte einen Trinkſpruch auf den Juſtiz⸗ 
miniſter Simons, worauf dieſer wieder den Präſidenten 
des Juriſtentages Prof. Wächter hochleben ließ. Letz⸗ 
terer nahm in ſeiner Erwiderung Gelegenheit, der 
Stimmung nationaler Hoffnung einen ſchwungvollen 
Ausdruck zu geben, welcher die Verſammlung um ſo 
lebhafter ergriff, als die Orcheſtermuſik mit dem Liede 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland“ einfiel. Noch 
während des Feſtmahles wurde folgende telegr. De⸗ 
peſche an den Prinz⸗Regenten nach Oſtende abgeſandt: 
„Der zu Berlin verſammelte erſte deutſche Juriſtentag 
legt Sr. k. Hoheit dem Prinz⸗Regenten von Preußen 
ſeine Ehrfurcht und ſeinen innigſten Dank zu Füßen.“ 
— Am nächſten Morgen gelangte folgende Antwort an 
Prof. Wächter: „Ich ſpreche dem verſammelten Juriſten⸗ 
tage meinen aufrichtigen Dank für die Begrüßung 
aus, welche derſelbe mir geſtern zugeſandt hat. Wil 
helm, Regent von Pr.“ — Nach der in der Schluß⸗ 
ſitzung angenommenen Geſchaftsordnung tritt der deutſche 
Juriſtentag alljährlich zuſammen. Zur Mitgliedſchaft 
berechtigt ſind die deutſchen Richter, Staatsanwälte, 
Advocate und Notare, Aſpiranten des Richteramts, 
der Anwaltſchaft und des Notariats, die Lehrer an den 
deutſchen Hochſchulen, die Mitglieder der gelehrten Aka⸗ 
demien, Doctoren der Rechte und die rechtsgelehrten 
Mitglieder der Verwaltungsbehörde. Der Beitrag 
der Geſellſchaftsmitglieder wird auf drei Thaler jähr⸗ 
lich feſtgeſetzt. — Als Ort der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung wird mit großer Beſtimmtheit Wien genannt. 
Graf Rechberg hat ſich, wie die „Voß. Ztg.“ meldet, 
auf eine telegrapiſche Anfrage damit einverſtanden erklärt. 

Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin find heute in Thonon angekommen. Das Gerücht, 
der Kaiſer habe die Schweiz aufgefordert, ihn durch 
eine Deputation begrüßen zu laſſen, iſt nicht begrün⸗ 
det. — Die Rede, womit der Maire von Annecy das 
Herrſcherpaar begrüßte, ſteht in der Phraſeologie jener 
des Maire von Chambery nicht nach. Die Stadt 
Annecy iſt von Dank erfüllt, daß des Kaiſers „feſte 
und mächtige Hand“ das Land Savoyen in den Schoß 
des Mutterlandes zurückzuführen verſtand; möge dieſe 
Hand von jedem, der ein ſavoyiſches Herz trägt, ge⸗ 
ſegnet ſein. Und der Kaiſerin ruft der Maire zu; 
„die Stadt des heiligen Franz von Sales iſt glücklich 


Sohn der Kirche war, ließ häufig bei ihnen nach den 


denn es iſt das erſte Thor der alten Stadt an 


ketzeriſchen Schriften Wiclefs Hausſuchung halten. 
Ueber die Verfaſſung der ſchon im Mittelalter mäch⸗ 
tigen Stadt weiß Pauli viel Intereſſantes zu erzählen. 
Unter der Militärdespotie der erſten Normannenkönige 
mußte fie einem königlichen Voigt gehorchen, der den 
Titel Provoſt oder Bailif führte. Unter König Ri⸗ 
chard Löwenherz erwarb dann die Stadt gegen einen 
Pachtzins von 400 Pfd. Strl. jährlich die Gerichts⸗ 
barkeit über ihr Gebiet und das der Grafſchaft Mid⸗ 
dleſex, welche fie in ihrem Namen durch zwei Sherifs 
mit denſelben Machtbefugniſſen, welche die königlichen 
Sherifs in den Grafſchaften beſaßen, ausüben ließ. 
Ueber ihnen erſcheint ſeit 1189 als höchſte ſtädtiſche 
Würde der Mayor mit franzöſiſch normänniſchem Ti⸗ 
tel und mit Attributen, die in mancher Beziehung, 
nur verjüngt, den königlichen entſprechen. Der Erſte 
derſelben, Henry Fitz⸗Alwin, blieb dreiundzwanzig 
Jahre im Amte, ſpäter aber wurde die Stelle alle 
Jahre durch die Geſammtheit der Bürger vermittelſt 
Wahl erſetzt. Von Anfang an war der 9. November 
der Tag, wo der Mayor ſich im feierlichen Zuge nach 
Weſtminſter begab, um die königliche Beſtätigung zu 
empfangen und in die Hände des Fürſten oder ſeines 
Kanzlers den Lehnseid zu ſchwören. Der Zug findet 
heute immer noch ſtatt, iſt aber zur lächerlichen Karri⸗ 
katur geworden. Seit Anfang des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts führte der Mayor von London den Tite⸗ 


Barmherzigkeit iſt.“ Dieſe Rede ſteht im „Moniteur.“ 


Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß die hohen Reiſen⸗ 


den ſich der beſten Geſundheit erfreuen, das Wetter 
bei den Ausflügen in der Umgegend köſtlich und die 
Weiterreiſe nach Bonne und Thonon, wo der Kaiſer 
übernachten wollte, auf den 30. Auguſt, 9 Uhr Mor⸗ 
gens, feſtgeſetzt war. — Die ſyriſche Convention 
iſt noch nicht unterzeichnet. Der hieſige türkiſche Ge⸗ 
ſandte erwartet erſt mit der nächſten Poſt ſeine Voll⸗ 
machten. — Der Graf von Aquila hat ſeinen bleiben⸗ 
den Aufenthalt in Paris genommen; ſein königlicher 
Neffe wird gleichfalls in Paris erwartet. So wird 
wenigſtens der „Independance“ berichtet. — Zwei Re⸗ 
gimenter, das eine (62.) von der pariſer Garnijon, 
das andere (53.) von der Iyoner, find nach Italien ab⸗ 
gegangen, um die franzöſiſche Garniſon in Rom zu 
verſtärken. Frankreich will ſich jedoch, wie es heißt, auf 
die Vertheidigung Roms und Civita⸗Vecchia's beſchrän⸗ 
ken, alſo dem Papſte Rom und ſich zwei wichtige mi⸗ 
litäriſche Punkte in Italien bewahren. — Die beiden 
Cabinete von Paris und Turin ſind übereingekommen, 
daß die Abgrenzung von Savoyen und Nizza am 3. 
September an Ort und Stelle vorgenommen werden 
ſoll. Der Hafen von Thonon, welcher am Genferſee 
angelegt werden wird, ſoll Feſtungswerke nach einem 
Plane erhalten, welcher von der National-Vertheidi⸗ 
gungs⸗Commiſſion angenommen wurde. — Die Arbei⸗ 
ten des Rechnungshofes haben derart zugenommen, 
daß ſich die Regierung veranlaßt ſah, dem Staatsrathe 
einen Geſetz⸗Entwurf vorzulegen, welchem zufolge das 
Perſonal dieſes Hofes eine namhafte Vermebrung er⸗ 
halten würde. — Um dem Bedürfniſſe der Armee und 
der Flotte zu genügen, ſoll die Regierung entſchloſſen 
ſein, den Eintritt in die Officiersſchule von St. Cyr 
und in die Seeſchule zu erleichtern. 

Die neueften Briefe aus Algier melden, daß ſich 
50 arabiſche Reiter aus allen Stämmen, ſelbſt aus 
Tunis, vorbereiten, um an den Feſten theilzunehmen, 
welche dem Kaiſer angeboten werden ſollen. Sie wer⸗ 
den eine außerordentliche „Fantaſie“ aufführen. Nach 
Berichten aus Tunis vom 19. Aug. wurde der Hatti⸗ 
Humayum an demſelben Tage proclamirt. Der Ab⸗ 
gang der franzöſiſchen Brieſpoſt war um 24 Stunden 
verzögert worden, um der franzöſiſchen Regierung dieſe 
Nachricht überbringen zu können. 

Großbritannien. 

London, 29. Auguſt. Die geſtern zu Ende ge 
gangene Seſſion war die zweite des jetzigen Parla“⸗ 
ments. Die Times beſpricht heute die Schlußrede. 
„Iſt die Seſſion“, ſchreibt ſie, „endlich wirklich zu 
Ende? Es gibt einen halbbewußten Zuſtand, wo man 
nicht recht weiß, was man hört und was man thut. 
Die königliche Rede paßt ganz zu dieſer ſchläfrigen 
Stimmung. Die wichtigſten, ja, die beinahe allein 
wichtigen Theile derſelben ſind negativ, oder bieten 
ein peinliches Intereſſe dar. Wir ſuchen vergebens in 
der ganzen Reihe engliſcher Thronreden nach einer ſol⸗ 
chen Antiklimax, wie wir fie in der Geſchichte dieſer 
Seſſion erblicken, die uns in ihrem Beginne goldene 
Berge verſprach und mit einer Predigt über die Ei⸗ 
telkeit menſchlicher Wünſche ſchloß. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, ob die Niederlage ihren Anfang von außen 
oder im Innern genommen hat. Doch iſt das Aus⸗ 
land das am wenigſten verfängliche Gebiet und das⸗ 
jenige, welches unſern Ruf als Nation am wenigſten 
beeinträchtigt. Wir können Frankreich keine Mäßigung 
und den Italienern keine conſtitutionelle Regierung 
beibringen. Es iſt nicht unſere Schuld, weun im 
Hauptquartier des Enthufiasmus noch immer jene 
Flamme lodert, welche vor Jahrhunderten ganz Europa 
um ſich ſammelte (Syrien und die Kreuzzüge.) Wir 
haben alles Mögliche mit China verſucht und wir 
ſind einfach geſcheitert, wie es auch Anderen ergangen 
iſt. Bei uns zu Haufe aber hätten wir mehr thun koͤn⸗ 
nen. Die einzige Entſchuldigung, welche wir vorbrin⸗ 
gen können, iſt die, daß wir eifrig damit beſchäftigt 
ſind, die Schwächen, Mißgeſchicke und Verlegenheiten 
unſerer Nachbarn zu beobachten.“ — Während der 
verfloſſenen Seſſion ſind dem Unterhauſe im Ganzen 
24,264 Petitionen eingereicht worden. Die Geſammt⸗ 
zahl der Unterzeichner belief ſich auf 3.000,000. Dem 
ſtillen Verdienſte des mit Prüfung dieſer Bittſchriften 
betrauten Ausſchuſſes zollte Lord Palmerſton kurz vor 

—— . —— 3 UE 3 . zeug — 
Lord, und ſeiner hohen politiſchen Bedeutung, die ihn 
neben die Großen des Reichs ſtellt, entſprechen Titel 
Ehrenbezeugungen und Hofſtaat, die er mit den erſten 
Magnaten des Reiches theilt. 

Monarchiſch⸗conſtitutionell, wie die Verfaſſung des 
Staates, war auch die Verfaſſung der Stadt. Neben 
dem Lord Mayor, der in ſeinem kleinen Kreiſe den 
Fürſten darſtellte, fanden die Aldermen, freilich gan 
andere Leute, als die jetzigen Inhaber dieſes Titels, 
welche hauptſächlich durch ihren unermäßlichen Appel 
nach Schildkrötenſuppe und ihre behaͤbigen Bäuche be 
rühmt find, Die Aldermen des dreizehnten Jahrhun 
derts ſcheinen erbliche Vorſteher ihrer Wards od 
Stadtbezirke geweſen zu fein, deren Bewohner fie ! 
Kriege um ihr Banner ſammelten, wie fie ihnen 1 
Frieden gerichtlichen Schutz ſicherten. Es erſchein 
vornehme Namen in ihrem Verzeichniß, der König vs 
Schottland 3. B. der Graf von Gloceſter, der 20 
von Weſtminſter, das Capitel von St. Paul, der 
des Dreifalligkeitskloſter und viele andere Prälat 
und ſelbſt Aebtiſinnen der in- und außerhalb geled‘ 
nen Stifter. Zu Anfang des vierzehnten Jahrhun 47 
traten an die Stelle dieſer erblichen Aelterleute 7 
Lebenszeit gewählte, 25 an der Zahl, die als Cors 
ration der Aelterleute unter dem Vorſitze des ken 
Mayors gewiſſe Regierungsbefugniſſe in der ke 
ausübten, aber nur mit den von den Freiſaſſen 
Stadt gewählten Vertretern den Gemeinderath (Com 


Schluß der Seſſion feine warme Anerkennung. Die⸗ corps werden ſtaffelweiſe von Cremona bis Ferrara betheiligten. Dieſelbe dauerte zwei volle Stunden und 
ſer fleißige Ausſchuß hat dem Hauſe im Laufe der aufgeſtellt; ein fünftes bei Genua, um im Bedarfs: hatte viele Verwundungen zur Folge. Da die Polizei 
Seſſion nicht weniger als 54 Berichte erſtattet und zu intervenjren nicht wagte, fo mußte das ſerbiſche 
1587 Petitionen zum Druck auserwählt. — Hr. Lind⸗ Militär einſchreiten. Die Urſache des Streites war, daß 
fay, Unterhaus Mitglied für Sunderland und felbft Einige verlangten, die anweſenden Harfeniſten ſollten 
einer der reichſten Rheder Englands, iſt im Auftrage „deutſch“, andere wieder, ſie ſollten „ſerbiſch“ ſpielen. 
der Regierung nach den Vereinigten Staaten abgereiſt, Am Tage nach der Schlägerei hatten der öſterr. und 
um dort wo möglich einen Schifffahrtsvertrag abzu⸗ i i 
ſchließen, namentlich dabin zu wirken, daß die Geſetze 
der amerikaniſchen Küſtenſchifffahrt nach dem Vorbilde 
der engliſchen umgeſtaltet werden. — Der „Great 
ECaſtern“ hat eine ſehr günſtige Ueberfahrt gehabt und 
im Durchſchnitt 14 Knoten per Stunde zurückgelegt. 
Viele hoffen noch immer, daß er, wenn erſt ſein Kiel 
geputzt iſt, die Ueberfahrt nach Newyork in weniger 
denn acht Tagen werde zurücklegen konnen. 
Italien. 

Das Journal des Debats ſchildert in Briefen aus 
Neapel vom 24. und 25. Auguſt die Sache des 


wir erfahren — am Marlte bloß 152 St. jüt den Lotaldedarf 
verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch 
und 24 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 44 fl.; dagegen foſtet⸗ 
1 Stück welches man auf 380 Pfd. Fleiſch und 70 Pfe. Une 
ſchlitt ſchätzte, 75 fl. 48 kr. 

ien, 3. Septemb. National-Anleben zu 3% 73.30 Gele 
78.40 Waare — Neues Anleben 91.70 G. 92.70 W. — Bali. 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.— G. 68.50 W 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 793 — G. 795.— Fr 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfter: 
Währ. 180.40 G. 180.50 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1838.— G. 1840.— W. — der Galiz «Karl. 
badw.-⸗Babn zu 200 9. ER. m 100 (50%) Einz. 158 50 G. 
159.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 111.75 G. 112.— W. — London, für 
10 pfd. Sterling 129.85 G. 130.— W. — K. Münzdukaten 
6.25 G. 6.26 *. — Kronen 17.95 G. 1798 W. — Napo. 
— 10.42 G. 10.43 W. — Ruſſ. Imperfale 10.72 G. 
107 . 

Krakauer Cours am 3. September. Süber-⸗Rubel Agto f. 
voln. 109 verl., fl. poln. 107— gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 353 verlangt, 347 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 ½ verlangt, 75%, 
bezahlt, — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. A. 131— ver⸗ 
langt, 129 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.60 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.28 verl. 6.18 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Beln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 ¾ verl., 100 bez 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. österr. Währung 
S6 verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 71 verlangt, 70 bezahlt. — National-Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. Öflerr. Währ. 78 ½ verlangt, 77, dez. Aktien 
der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60% 
fl. öſterr. Wäbr. 162 verl, 160 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Das in dem zu Ofen anhängigen Hochver⸗ 
rathésproceſſe am 1. d. gefällte Urtheil lautet: ge⸗ 
gen Michael Tancsics auf fünfzehnjährigen ſchwe⸗ 
ten Kerker. Die der Mitſchuld Angeklagten, Ignaz v. 
Papay, Arpad v. Hindy und Stephan Raab 
wurden wegen Unzulänglichkeit der Beweismittel los- 
geſprochen und ſchuldlos erkannt, Baron Ivan v. 
Kaas, Michael v. Draveczky und Kolomann v. 
Hindy freigeſprochen. 

Paris, 3. Sept. Wie der heutige „Moniteur“ 
berichtet, hat Murat in einem neuerlichen Schreiben 
gegen die ſeinem früheren vom „Moniteur“ gegebene 
Auslegung reklamirt. Er habe — bemerkt Murat — 
niemals die Abſicht gehabt, die Politik des Kaiſers oder 
die Allianz Frankreichs für ſich im Voraus in Anſpruch 
zu nehmen, ſondern blos ausdrücken wollen, daß, im 
Falle als die allgemeine Volksſtimmung ſich für ihn 
ausſprechen ſollte, der Wunſch der Bevölkerung ohne 
Zweifel bezüglich Neapels nicht minder geachtet wer: 
den würde, als er hinſichtlich anderer Thelle Italiens 
geachtet wurde. ö 

Turin, 2. Sept. Nach der „Gazetla di Torino“ 
geht Farini morgen nach Florenz. Garibaldi marſchirt 
auf Salerno zu. König Victor Emanuel wird im Laufe 
des Monats September eine Reiſe nach Toscana un⸗ 
ternehmen. 

Mailand, 2. September. Eine Meldung der 
„Perſeveranza“ zufolge wird nunmehr auch in der Lom⸗ 
bardei die zweite Kategorie der Altersklaſſe 1839 durch 
königliches Manifeſt unter die Waffen gerufen. N 

f ia, 30. Auguſt. Ein Tagesbefehl Lamo⸗ 
ricières gibt bekannt, daß jede Stadt des Kirchenſtaa⸗ 
tes, welche beim Herannahen Garibaldis aufſteht, der 
Plünderung preisgegeben wird. 


N — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiflen 
vom 3. und 4. September 1860. i 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Franz Szezepa⸗ 
nowski aus Sieradziec. Ladislaus Bilsti aus Polen. Ladislaus 
Strzynski aus Sanof.; Franz Rychlicki aus Wilcza wola. Ale⸗ 
rander Skrzynski aus Kobylanka. Wilhelm Osterlow aus War⸗ 
ſchau. Joſeph Zapalski aus Wegrzynowice. Ferner die Herren: 
Leopold, Ezermaf, Bezirks: Borfeher, aus Biecz. Johann Kwiat⸗ 
kowskt, Skaatsrath, aus Warſchau. Joſeph Roſſa, Bezirkovorſte⸗ 

her, aus Warſchau. 0 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Graf Wo⸗ 
dziefi nach Niedzwiedz. Zdzielaus Graf Lubienski nach Sobo⸗ 
rzow. Ladislaus Graf Badeni nach Suchorowa. Johann Lem⸗ 
picki nach Lublin. Joſeyh Boguskawsli nach Warſchau. Hipolit 
Wiesiokowski nach Datowier. Joſeph Keszycli nach Lemberg. 
Franz Szezepanowsli nach Sieradziec. Ladislaus Graf Bobrow⸗ 
sti nach Tarnow. Adolph Graf Poninsli nach Kowalöwfa. Ale⸗ 
rander Graf Fredro und Alexander Graf Rzyszezewski nach dem⸗ 
berg. Bronislaus Graf Romer nach Borowa. Hilarius Lempickt 
nach Tyrnau. Eduard Wofnarowski nach Tarnow. Alexander 
Gadomski nach n Ladislaus Michalowefi nach Polen. 
Zoſeph Woftawskt nach Ostrow. Ferner die Herren: Joſeph 


Unordnung auf Monteleone, während Garibaldi durch 
dieſen Sieg zugleich feine Vereinigung mit den Sei⸗ 
nigen bewirkte, die im Lager von la Corona und in 
Aspromonte ſtanden. Sobald Garibaldi Herr des 
Plateau von Piale war, mußte die von ihrer Verbin⸗ 
dung mit Catanzaro abgeſchnittene Beſatzung von 
Scilla capituliren. Da Garibaldi nunmehr die Meer⸗ 
enge beherrſcht, ſo kann auch die Citadelle von Meſſina 
ſich nicht mehr lange halten. Garibaldi ſteht zugleich 
à cheval auf der Straße von Catanzaro und hat freie 
Bewegung zu Lande wie an der Küſte von Reggio. 
Ein kleines Corps Garibaldi’s zieht in den drei Ga- 
labrien alle Streitkräfte an ſich und macht reine Bahn, 
während das von Sargi in der Baſilicata, im Cilento, 
in Salerno u. ſ. w. operirt und die dortigen Streit⸗ 
kräfte gegen die Hauptſtadt führt. In Coſenza iſt 
trotz der 4000 Mann königlicher Truppen der Auf⸗ 
fand ohne allen Kampf erfolgt; die reichſten Leute 
traten zum Comité zuſammen, die Beamten nnd. Se: 
ſuiten reiſten ab, und der Provinzial Intendant, fo 
wie der Commandant der Truppen liegen ſich nicht 
blicken. Am 25. rückte Garibaldi's Südarmee in 
Bagnara ein. Eine zweite Armee, die in der Bil⸗ 
dung begriffen und in die bereits eine bedeutende An⸗ 
zahl königlicher Officiere eingetreten, führt den Namen 
„neapolitaniſche Armee.“ Der uebergang des Gene: 
rals Nunziante in's Lager Garibald''s ſcheint ſich 
27 beſtätigen. Das Journal des Debats meldet, der⸗ 
elbe habe eine Audienz bei Victor Emanuel gehabt, 
ſei dann nach Neapel gegangen, habe dort Unterre⸗ 
dungen mit Generalen gepflogen und ſei an Bord 
eines ſardiniſchen Schiffes wieder abgefahren und zwar 
nach Süden. Der Gazette de France aber ſchreibt 
— en Abfall verbreitet in Neapel 
General Nunziante iſt an des pie⸗ 
monteſiſchen Schiffes Adelaide; 2 ſoll — 9 22 
dem Dienſte Garibaldi's gewidmet haben.“ Nach der 
Florentiner Nazione war bereits am 18. Auguſt die 
Agitation in Bafilicata zur Revolution angewach⸗ 
ſen. Oberſt Boldoni an der Spitze von 1500 Inſur⸗ 
genten ſetzte ſich von Coleto nach Ponza in Bewe⸗ 
gung. In den Provinzen zählt man mehr als 15,000 
Bewaffnete; wer keine Flinte hat, hat doch eine 
Senſe. 10,000 bewaffnete Inſurgenten fiehen in Potenza. 
— Die „Turiner 3.” vom 30. v. M. erzählt: Der 
König von Neapel habe Liborio Romano und Pianelli] Sie fi ö \ „ fügen 
> 9 1 Diet an — — u An Fran —. — fo ein 
4 ; n etzen und zwar auf der . 
e j Ar e Unterdeffen Juden entfernten ſic. In der ned wurde en man 
T DD Re ee ee Slam m 
4 5 v. M. ſind die königlichen j Ken Ancona Msgr. Randi und über General Lamoriciere 
er ur San Germano aufgelöſt. Der König bat ausgeſprochen; die Schlüſſel aber wurden zur rechten 
feine. Effekten eingeſchifft, um ſich nach Gacta zu be⸗ eit übergeben, worauf am andern Morgen die kleine 
geben. Es ſoll Par — Landung in Mondra⸗ e unter den Händen der paͤpſtlichen Pionniere 
one ſtattgefunden haben. Sora, Seſſa und Teano wand. 
find ani, eine ſtarke Abtheilung Sand be⸗ Serbien. P ee ie 
findet ſich in Avellino. — Am 28. gingen abermals In der Nacht zum 20. Aug. fand in der Brauerei 6,1 vl, 45 und 19 Stud, aus Dawid 3 is 10 Roſſa, Bezirkavorſteher, nach Bochnia. Leopold Pogorzeleki, Don 
9 und 24 St., aus Bobrka 2 Bandeln à 10 und 22 St., dann herr, nach Lemberg. Johann Rozuiatowski, kaiſerl. ruſſ. Rittmei⸗ 
aus Wybrangwka 8 St. Von dieſer Anzahl wurden — wie ſter, nach Kiſow. 
———— — — ee nn — —Eä—é Smersssemniumunn — — — ———EAE—w —— 2 —— wre —ñ——— —- = 2 
i i ich die ; * Sämmtlichen Trödlern des in Wien wurde kowir find die füdiſchen Sercten der Minachden und Chaffſdi n Franz Aifat Hat, wie der „einziger Zeitung” aue Meis 
— e e in dieſer Tage Dan Edle des Naga beugen daß ſie an d Orten der Stadt in as gerathen 5 = in mar mitgetheilt wird, kürzlich vom Kalter Apel, das Difi- 
adtra a gt fanden. binnen Jahr und Tag Ihre Hütten zu räumen haben. Ein Theil Krawall und Unordnung ausartete. Es gelang endlich der Polis | jiersfreuz der Ehrenlegion erhalten; das Ritterkreuz deſſelben 
(Sgluß folgt. der Trödler ſcheint Emſprache dagegen erheben zu wollen, indem zel, und Miliſärgewalt, die Ruhe herzuſtellen. Die Mißnachden Ordens war ihm bekanntlich ſchon von König Louis Philipp 
ſie ſich darauf berufen, daß ſie bei Uebernahme der Hütte für überfielen jedoch die Judenſchule der Chaſſidim und zerträmmer⸗ verliehen worden. 1 } : 
„lebenslängliche Bent ung” derfelben 20 Gulden außer dem ſo⸗ ten alle Fenſter. “ a ' 99 ; * Roderich Benedix will nächſten Winter in Leipzig einen 


Eocal- und Provinzial⸗Nachrichten. 
III. Krakau, 4. Sept. 
Laut Berichten aus Lemberg vom 31. v. M. werd am 9. 
d. Se. Hochwürden der Herr Erz⸗Biſchof Wierzchleſokl feinen 
Einzug in Lemberg halten, gleichzeitig erfolgt die Inſtallation in 
fein neues hohes Amt. 


. T. ——————— 
Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Nach dem Bankausweiſe vom 31. Auguſt beläuft ſich der 
Silbervorrath auf 81,156.85 1 fl. (gegen 81, 114.307 fl. vom vo⸗ 
rigen Monat); der Banknotenumlauf auf 461 Mill. 896,280 fl. 
(war im v. M. 461,437.676 fl.) Ferner ‚find ausgewieſen: Es⸗ 
komptirte Effekten 49,02 1.031 fl. (waren im v. M. 46,554.150 
.), Wcchſel auf e 1557 8,192,719 fl. (waren im v. 
. 8,595.274 fl.), Vorſchüſſe auf deponirte Effekten 52, 950.255 


46,552.37 7 fl. (war im v. M. 46,89 1.997 fl.), Staatsgüterſchuld 
94 Mill. 175.367 fl. (war im v. M. 96,800,000 fl.), Darlehen 


iſt die neapolitaniſche Provinz Terra di Lavora im 
Aufſtande. Die Aufſtändiſchen ziehen nach der Stadt 
Campobaſſo. Garibaldi hingegen rückt auf Salerno vor. 
Wie erwähnt, hat General Lamoricière in An: 
coma nebſt anderen Gebäuden auch die Synagoge 
der levantiniſchen Juden wegreißen laſſen, weil dieſelbe 
den Verkehr der Truppen zwiſchen dem Hauptplatze 
und dem Hafen hemmte. Die Judengemeinde prote⸗ 
flirte gegen dieſe Demolirung und verlangte, nachdem 
ihr bereits ein Aufſchub zur Räumung der Synagoge 
bewilligt worden war, noch einen weiteren Aufſchub 
von wenigſtens acht Tagen, der aber von Lamoricière 
rundweg abgeſchlagen wurde. Nach dem „Volksfreund“ 
kam es bei der diesfälligen Audienz, welche die Ju⸗ 
dendeputation bei Lamoricière hatte, zu ziemlich hefti= 
gen Scenen. Die Deputirten nannten das Vorgehen 
des Generals „eine Uſurpation, eine ſchreiende Ungerech⸗ 
tigkeit, eine Verletzung der Gewiſſensfreiheit“ und ver⸗ 
langten ſtatt 2900 Scudi, für welche das abzubrechende 
Synagogengebäude geſchätzt worden war, einen Erſatz 
von 6000 Scudi. Lamoricière verlor die Geduld und 
rief: „Meine Herren, jetzt kein Wort mehr, und hüten 
Sie ſich Krakehl zu machen. Gehen Sie und fügen 


— 


148 152 4 185 216 284 349 352 355 370 380 384 385 

402 425 444 447 460 470 479 496 497 502 
507 583.595 596 603 616 622 644 645 679 685 709 811 
823: 844 858 903 913 941 1021 1081 1114 1129 1267 
1171 1184 1 1209 1259 1304 1422 1454 1488 1498 1508 


Lombarden 476. — Oeſterr. Kredit⸗Actien 360. — Haltung 
unbelebt. 


Lemberg, 30. Auguſt. Auf den am 27. d. Mis. abgehal⸗ 


genannten Jährlichen latzgeld von 4 Gulden erlegt 11 155 bie ä 5 6220 1 in a een — 

»Bei dem großen Ungewitler in Leipzig zerſtörten g ge daft n. Er hat in jüngfter Zeit manches Neue geſchaffen, 2 

en im Muſeum die er, welche den Gemälden das, - Kunft und Wiſſenſ + ſtes Drama in Verfen (wohl fein erfles Stück in gebundener 

Zur Tagesgeſchichte. Säle, geben; dabei nn 2 der Hagelftüde die Beethoven Monument). Der k. k. Hof⸗Kapellmei⸗ Rede) und ein paar Luftfpiele. Von letzteren iſt das eine: „Die 


* ( 
* nand und Erz. Stirn Napoleons I. in Delaroche's berühmtem Bilde, und ein ſter Randthartinger beabſichtigt ein Veethoven⸗Monument zu er⸗Pasgquillanten,“ bereits verſandt worden. Sn, 
ke KK rd Donnerstag 905 anderes das Auge Friedrichs en Nen in Prof. Schrader 's richten. een brachte, wie bekannt, den te Theil der Wie hoch die künſtleriſchen Actien B. Demiſene ſtehen, 
einem Unfalle betroffen, der aber glücklicherweiſe keine nachthel,] Gemälde. 5 Sommerzeit in dem nahe 1 Orte fen igenftadt zu. Anf beweiſt der bis jezt noch nicht in der Theaterwelt vorge . 
ligen Folgen nach ſich zog. Ihre k. Hoheiten kehrten auf einer * Graf Camillo von Cavour ift 1809 in Nizza geboren. einem klaren Bache von Bäumen eingeſchloſſen, befindet ſich dort Fall, daß der Ditektor des Magdeburger Thesen, * owack 
pazierfahrt von Nuslau nach Seelowitz, ihrem Sommerauf- | Sein Vater war ein reicher Kaufmann. Sein eigentlicher Name ein. reizendes Erholungsplä chen, wo Beethoven, ferne vom Ge- dem genannten Künſtler einen Gaſtſpielcontract 55 aa h. ein 
enthalte, zurück, als eines der Pferde durch eine Heerde von iſt Benſo — der Titel „Graf Cavour“ ein mit einer Beſitzung dränge der Welt, ſeine herrlichen Melodien > ſchaffen pflegte, | weißes Blatt, nur mit feinem Accept: Nowack ee mit 
änfen ſcheu gemacht wurde, was den Umſturz des Wagens zur] verbundener Titel — und er ſtammt in grader Linie aus einem f ſo, ens BR, heil der Beethovenſchen a reompofitionen dem Bemerken, Hr. B. Dawiſon habe plein zn u ane Gaſt⸗ 
Folge hatte. Die Frau Erzberzogin vermochte den Magen noch ſächſiſchen Adelsgeschlecht. Der Ritter Benz oder Bens zog mit] dieſem iche ſeine Entſtehung verdankt. ug 900 ver-] ſpiel⸗Bedingungen zu. flellen, wie er es wünsch 1 run Alles 
ber zu verlaſſen, ehe derſelbe vollends umſtürzte und auf dem den Kreuzfahrern nach Jeruſalem. Bei feiner Rückkehr machte band ſich nun mit mehreren Mönnern der Kunſt und iſſen -im Voraus. Mehr Credit kann man wohl > verlangen! 
abſchaſſgen Terrain binabrollte, indeß blieb auch der Herr Erz er NG in der Nähe von Turin anſäſſig und verheiratete ſich mit} ſchaft, unter welchen der bekannte Orientaliſt und Dichter L. A. Dem Theater⸗Moniteur gebt aus an die Nach⸗ 
here unverletzt. g 5 0 ene aus EN NE italienifchen waren er See ur 1 92 ge Be ey Br ws ch han zur Kur anweſende Direktor Cornet 
u. Die k. k. i i Ver-] Noch heute führen die Cavours den Wahlſpruch ihres deutſchen richten. 8 r Fernkorn hat „Modell und] bedenklich erkrankt if. a 
nehmen nach ſo wie 15 loan Necdeanſſalt mi der] Ahnherrn mut will Recht“ mit — — Worten in ihrem Guß unenkgeldlich zu liefern. — „„Die nach der Pariſer deulſchen Zeitung mitgetheilte Mach» 
e chaſten vereinigt werden und ſoll im] Wappen, und auf der Villa des Grafen auf der Straße nach! Der b te Porträtmaler Winterhalter if mit fe] richt, daß Jakob Offenbach die 1 ufes parisiens“ verfauft 
Herbſte in dae Atadem en, überficdeln. Genua kann der Beſucher dieſen Wahlſpruch mit deulſchen Wor⸗ nem Bruder von Wien nach dem Salzkammergute 0 nach- habe, beſtätigt ſich nicht; er hat I n medliches Theater im der 
Wie die „Wiener Jig.“ bemerkt, zeigt ſich der wohlthätige] ten über der Tbüre leſen. dem derſelbe während ſeines Aufenthalte die vorzüglichſten Ga⸗] Paſſage Cholſeul bezogen und mit einem neuen Stücke: „Le 
Einfluß der neuen Bauordnung auf — Bauluſt in Wien im Italieniſche Blatter berichten von einem verheerenden Uns flerien beſucht und daſelbſt Studien gemacht bat. Testament d'un e, zen langer eröffnet. 2 
laufenden Jahr auf eine jehr efteulipe Meile. Es bat ſich bie] weiter, das am 14. August in der Provinz Polefine unge- “ In Dresden eröffnete am 27. August der deutſche In⸗ e Die . Mündnet, 219 Bee mit Bedauern, daß in 
letzt im Gemeindegebiete der Reichsbauptſtadt die Zahl der ber heueren Schaden angerichtet hat. In Salara und Fraſinelle willfgenieurverein die Sitzungen feiner diesjährigen Hauptver-Ä ven legten Tagen — yes 1 e Anzahl von Rottmann's ſchönen 
ligten Neubauten auf 100, jene der Umbauten auf ungefähr] man Hagellüde von drei und mehr Pfunden () gefunden Haben. ſammlung im Belvedere auf der Brühl'ſchen Terasse. Fresken in . 4 Hofgartens zu München von ruch⸗ 
70 und jene der Zut auten auf 90 eigert. In Concanille Ferrareſe allein wurden 17 Häufer und die Kirche Der unter dem Nomen deuiſche Kunſigenoſſenſchaft“ bes] loſer Bubenband verletz R en ift. a bens 
Ie, Die Krebitanflalt beabſchtig wie d „Autogr. Korr.“ zertrümmert. Im Ganzen ſollen 173 Gebäude von der Gewalt] stehende Berein deutſcher Künſiler hegt die Abſicht, 1801 eine n l tarb am 25. d. im 69. Lebensjahre der 
cheidet, ſich bei den Stadterweite unge Neubauten zu be⸗ des Sturmes niedergeriſſen worden fein. Achtzehn Menſchen ka⸗f allgemeine deutſche Kunſtausſtellung in Berlin ſtattfinden als Dichter und Kritiker bekannte Etatsrath Hriberg. 
ſunligen. Das diesfällige Projekt befindet ſich noch in der Prü- men um's Leben; viele andere wurden verletzt. zu laſſen und als Local iſt das Gebände der königl. Akademie 
ng und iſt ein definitiver Beſchluß abzuwarten. „ Der „Wjeſinik“ von Wilno meldet: „In der Stadt Wil⸗Uder Künſte in Vorſchlag gebracht worden. 


2 5 


Aug Wadowice, am 28. Auguſt 1860. 
Na1228, Ogtoszenie. (2051. 2-3) 


miſſär zu Saybuſch und Kalwarpa eingefehen werden. 


N. sass. Lizitations⸗-Ankündigung.(2064. 1-3) N. 139. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirke⸗Direction zu Wado- 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung der Verz.⸗Steuer vom Meine: und Falch 
verbrauche in dem aus den Orten Saybusch mit Ko- 
libi, Zarzyce, Zadziele, Tresna, Czernichöw, Mie- 
dzybrodzie, Pietrzykowiee, Lipowa, Moszezanica, 
Trzebinia, Jelesnia mit Mutn , Pewel wielka, So- 
potnia wielka, Przyboröw, RR und Kor- 
bielöw gebildeten Pachtbezirke auf die Zeit vom 1. 
November 1860 bis Ende October 1861 am 13. Sep⸗ 
tember 1860 Vormittags die öffentliche Licitgtion ab⸗ 

gehalten werden wird: 
Der Ausrufspreis beträgt vom Weine 259 fl. 73 kr. 

Fleiſche 2450 fl. 12 kr. 

Zufammen . 2709 fl. 85 kr. 


wird bekannt gemacht 
Da dem Gerichte 


übergangen wurden 
ee Tage an dei 
ſchaft mit den ſich m 


würde. 
Ciezkowice, am 


77 [70 


wovon für die Stadt Saybusch 3..8666. 
A, vom Weine 179 fl. 76 kr. 
b. vom Fleiſ che 1896 fl. 49 kr. 


entfallen, wobei bemerkt wird, daß der Stadt Saybuſch 
außerdem auch noch der Gemeindezuſchlag mit 5% vom 
Weine und mit 20% vom Fleiſche gebührt. 

Schriftliche Offerte ſind mit dem 10% Vadium ver⸗ 
ſehen, bis zum Tage vor der Licitation hieramts verſie⸗ 
gelt zu überreichen. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei dieſer Finanz: 
Bezirks⸗Direction, dann bei dem k. k. Finanzwach⸗Com⸗ 


tiſche Gefälle mittelſt 
in Przeworsk auf 
bis Ende October 18 


ten Getränken 


Von der k. k. Finanz⸗Bezicks⸗Direction. 


C. k. Urzad powiatowy jako Wladza sgdowa 
w Frysztaku podaje do jowszechnej wiadomosci, 
iz w skutek uchwaly c. k. Sadu obwodowe 
w Nowym-Saezu 2 dnia 21. Grudnia 1857 do L. 
7441 i na zadanie spadkobierceöw 8. p. Floryana 
i Autoniny Kowalskich tychze realnosci t. . dwa 
domy drewniane wraz 2 ogrodem i gruntem w 
Frysztaku pod NC. 39 i 96 polozene . drodze 
publicznej lieytacyi najwiecej N 1 w dwöch 
terminach, t. J.: 28. Wrzesniai12. Pa&dzier- 
nika 1860 kazda raza o godzinie 10téj rannej 
w tutejszym c. k. Sadzie powiatowym sprzedane 
beda. 
Warunki lieytacyi w zwyklych godzinach kan- 


celaryjnych w registraturze tutejszéj przejrzane 


Mit 1. Jänner 
ebühren⸗Einheits ſaͤtze 


bye mogg. Erſte Meile — 
® Frpasak, dnia 22. Sierpnia 1860. Jede folgende Meile 
N. 3881. E d ykt. (2042. 2-3) Wattegeld pet halbe Stunde 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomo czyni, ze przeeiw p. Jedrzejowi Edwar- 
dowi dwojga imion Kozmianowi, ktören obecnie 


ma, Samuel Schönblum pod dniem 21. Lipca b. r. 
do L. 3881 pozew o dostarczenie dwpa a 

75 korey we lub — > — wal. a. 
wraz z przynalezytosciami wytoczyl, — ktöremus 
nlobeonäil ern adwokat krajowy Dr Zby- 
szewski 2 substytucyg adwokata  kusjowege,/Dra 
Reinera kuratorem ustanowionym zostal i temuz 
kuratorowi ten pozew z oznaczeniem terminu pra- 


I. Ctaſſe 1 ft. 5 kr. , 


1 3 8 


Vom Ciezkowicer k. k. Bezirksamte als Gerichte 


ſef Gadecki Grundwirth in Ostrusza mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. f 


ſchen Kinder Stanislaus und Magdaleng Gadeckie, 
weiche als geſetzliche Erben in der letztwillgen Anordnung 


aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten 
rbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 


aufgeftellten Curator Franz Maicher abgehandelt werden 


Kundmachung. 

Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß am 12. September 
l. J. um 9 Uhr Vormittags folgende Przeworsker ſtäd⸗ 8 „l 


a) Der 50% Gemeindezuſchlag von geiſtigen gebrann⸗ 


fl. 96 kr. öſterr. Währ. 
b) Der 40% Gemeindezuſchlag von der Biereinfuhr 


der kaif. königl. 
CARL LUD 


aeheung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts: Einheit in Kraft, 


J. Gebühren für die Beförderung — Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


An Reiſegepäck ſind 50 Zollpfunde per ganze und 8 
N 3 ie Die Gebühr für Gepäcks⸗Ulebergewicht und Eilgliter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 
za granica pobytu niewiadomego znajdywas sig Der Lagerzins per Stück und Tag f 
Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes 
po] Für Frachtbrief⸗Blan guete 


„bei 3 oder mehreren Stücken 


(2024. 3) 


Ediet. 


„es ſei am 12. März 1848 Jo⸗ 
erlegen. 


Rzeszöw, am 14. Auguſt 1860. 


der Aufenthaltsort der erblaſſeri⸗ 


unbekannt iſt, ſo werden dieſelben 


dieſem Gerichte zu melden und die“ Wir empfehlen unfere neuen 


eldenden Erben und dem für ſie 


24. Februar 1860. 
(2039. 3) 
zum Zuſammenlegen beim Transport 
für Bilder von 81 — 
7 


Licitation in der Magiſtratskanzlei 6 Aa 


die Zeit vom 1. November 1860 


61 verpachtet werden, u. z. gegen Baarzahlung. 


mit dem Ausrufspreis von 1333 


Kundmachung 


74 


FIG. BAHN 


1859 tritt auf deu k. k. priv. galiz. 


zum Grunde liegen. 


erſonen⸗Fahrpreiſe. 


III. Glaffe 18 kr. pro Perſonen und Meile. 


5 a A et leere 
RER: RE EI ERSTER TE Te TE Sn 
RT neee 


ea ie r en rer 2 BE ar A he Zei 


Reiſegepäcks Uebergewicht und & 


Eügut ET 


rs 
„ a N nn 


Von der k. k. Kreishehörde. 


ter. 
25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. 


privil. galiziſchen 


N D. Equip 5 
II. I fl. 31.50 kr., III. Claſſe 1 fl. 57.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. per 


Stück und Meile 


ANETTE TEE TEE Tr e eee 


FN SE EEE ED DENE OS 


womocnego dzialania, na dziea 14. Listo r. Te met e e y 
1860 o godzinie 9ı6j zrana doreczonym zostaf. F. Hunde. 

Nieobeeny zatém p. Jedrzej erg Kozmian per Stück und Meile e e , We. e on Maueg l 2015. 
ma temuz obranemu zastepcy wszelkie tego pozwu . 
dotyezgce sig dowody, W WV onaczonym oracle] gür Reiſegepäck per Fahrkarte N Rerncheennerger ene n 
doręczyc, lub sadowi innego rzeeznika oznajmic. |, Egulgagen, Pferde, Hunde Stag a e e e ee e 
a Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. „ 8 5 * f ne, Aufnahme 1 N a a Laus sgi PR i 
N. 5717. Obwieszczenie. 2031. 2-3) | Für jede Auſchluß bann e 

C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem za. a H Entſchadig ungs⸗ Beträge. 
wiadamia 2 miejsca pobytu niewiadomych: Jed-] Für Gepäck und Eitgüter per Zell Pfund FE een ne g 
rzeja i Pawla Boglewskich, jako legataryuszöw | 4 Egquipagen per Saen . El au r ee if. Ar 
5. P. Ignacego Boglewskiego, ib röwnoezeänie urag- | Pferde per Stic 


dowi hypotecznemu poleconem zostalo, ab po- Hunde 
czynione im od brata 8. p. Ignauego Boglew 
w testamencie 2 dnia 22. Sierpnia 1853 zapisy 
kazdemu po 50 zip. tudziez zobowigzanie spad- 
kobierczyni Anny Boglewskiej, wyplacenia tych2e 
zapisöw po sprzedaniu realnogci do spadku, nale- 
23c6ji w Krakowie pod Nr. 26 Gm. VII. na Kle- 
Porn (Nr. 109 dziel. V. now.) rk DM stanie 
ego po- 
ust. 


Aufnahmsbahn 
Jede Anſchlußbahn 
Bei Eilgütern für je 
Jede Anſchtußbahn 


iernym nalezacéj do Ignacego Boglewel 
lowy owéj realnosci 2 zastrzeteniem 5 
ut austr. zaprenotowal. 


Kraköw, dnia 13. Sierpnia 1860, 
3. 10278. Edict. (2032. 2-3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der Frau 
Thekla de Chwalibogowskie Dylewska mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Johanna 
Siedlecka geborne Nowakowska, dann Anton und Felix 
Nowakowskie wider die Leo Chwalibogowski'ſchen 
Erben, insbefondere auch gegen Fr. Thekla Dylewska 
auf Zahlung der Summe von 6000 fip. ſ. N. G. am 
12. Juni 1858 3. 8251 die Klage eingereicht und daß 
der außer Landes in Czerwony dwör im Königreiche 
Polen wohnhaften Mitbelangten Fr. Thekla Dylewska 
der Hr. Advokat Dr. Mraczek mit Subſtituirung des 
Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator 
beſtellt wurde, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt mer: 


den wird. , 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 


III. 3 


Jede Anſchluß bahn 


Jede Anſchlußbahn 


Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden 


40 Aae ne 


= Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meile 


Auf⸗ und Abladegehühr per Zoll⸗Centnenr « 
Lagerpreis per Zoll⸗Centner. 
Waggebühr per Zoll⸗Eentner 
Aufnahmsſchein per Stück 
Frachtbrief⸗Blanquetten per Stück 


C. 
Per Zoll⸗Centner, Aufnahms bahn 


Für einen Zell⸗Centner 


1 


7 Kr BETT ER TR Yet 


4 Nene,. nde an meer IC RN 


= 2 


2 
B. 
e 1 ie, % ur % se 
„ „ © 212°) 
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8. 4 . 


Wenne 


r ꝶ⅛ — . W ³ e ?( ere A ie 


E. Beſenbere Verficherumgsgebühr- 


haben. 


innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder CTT hi 
die erforderlichen Rechtsbehelfe id we 18 he W eh ei u 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwa zu : cheinun 
2 und dieſem k. k. Landes - Gerichte anzuzeigen, [Mt E . Ban e Reanmur der Atmosphäre in der Luft 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗] z 1 330 %% Te 

gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 1 30 45 | 123 Raue 
ten Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 960 30 38 110 egen 


haben wird. 
Krakau, am 14. Auguſt 1860. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Der hochortig genehmigte vouſtändige Gebührentarif iſt auf alen Stationspläten angeſchlagen, 
Expediten um den Preis von 15 kr. per Stü 


— 


uo Sime Jay een ud ee n ug 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


2 


„ 


Für Photographen und Dilettanten. 


(2067. 1) 


Combinirten Apparate 


(zur Aufnahme von Portraits) Nr. 108, 
beſtehend aus: 1 Doppelobjectiv Iter Qualität ohne 
Focus⸗Differenz (garantirt), 1 Cameras obscura mit 
Viſirſcheibe und 2 Caſſetten mit 2 Einlagen, 1 Statif 


20 Thlr. 
4 1332 


. Herrmann $ Comp. 
Uiederwallſtraße Mr. 8 in Berlin, Maunfactur 
Photographiſcher Apparate & Utenſilien. 


mit dem Ausrufspreiſe von 626 fl. 50 kr. 6. W. 
Pachtluſtige müſſen vor Beginn der Licitation das 
10% Vadium zu Handen der Licitations⸗Commiſſion 


＋ 7 u ® 2 166 „ 
und ga rantiren deren vorzügliche Leiſtungen. Aufträge 


Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr 
welchem nachſtehende 


an — EG 8 nA Sr STEH S 
andwurim heilt schmerz- u. gefahr! 

In 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil Pr rein 

brieflich. Medizin samt Gcbrauchsenweisung versendbar 


(1321. 9-11) 


zer * u nn 2 — — TEE 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 1. September. a 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Stagtes, 


Bed Haan 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 03 
Aus dem NattomalsAnleben zu 5% für 100 fl 78 20 78.40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl 99.— 99 50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 67 6750 
de Er WA A Tr ee 59,25 59.50 
mit Verlofung v. J. 1839 für 10% fl. 120.50 127.— 
4800 f 0a gn 820 
5 Ur „ 6 . 
Como⸗Mentenſcheine m & L. gust. 15.50 5 
B. Per Kronlänber. 
Hrundentlaſtungs⸗Obligati 
von Med, Oeſterr. ju 5 für 100 fl. au Kal 91— (2.— 
von Mähren zu 5% für 100 ᷣů. 89.30 9.0 
von Schleſien zu 5 für 1% mn: 3-- 89 — 
von Steiermarf uin 5 für 100 fl. 89.— 89.30 
von Tirol zu 54 für 100 fl. 8. — 90. 
von Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 69.50 69 70 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5& für 100 fl. 67.— 6750 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 68 26 68 75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5 für 100 fl. 95 25 66.— 
Actie n. 
der Nationalbank br. St. 1 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gi 5 . 
N l. Ser IB. "2.1 ee. 180.70 180.80 
der Nied. ast. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 C ö. W 553 — 555 
der Kaiſ.-Berd.⸗Nordbabn 1000 fl. C MW.. . . 1842 — 1843 
der Saats⸗Eiſendarn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 
ee ET ENT, 2351.— 251.50 
ber Rail. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 187,25 187.75 
der Südnordd. Verbind.⸗B. zu 900 fl. G.. 119.— 119.50 
der Theisb. zu 200 f. EM. mit 120 fl. (G n. 47. 142.— 
der Br Staats, lomb.⸗ven. und Centr.⸗Atal. Wir 
enbahn zu Au A. öſt Wühr oder 500 Fr. 
m. 120 fl (0%) Gun... 14050 141 — 
der galiz. Karl Ludwigs, Bahn zn 200 fl. b 
mit 100 fl. (50%) Einzahlung 58.50 139.— 
der j Wc ſſchiſfhrta-Gefgü sc g zu 
„ n — 113.— 
des öſterr. Kloyd in Trieſt zu 500 fl. C M. 170 — — 2 
N . en zu 500 fl. C. M. 365.— 370,— 
er Wiener Dampfmühl⸗ Aktien s @efell 
e rem — 335. — 
Pfandbriere 
der Ofäyrig zu ö für 100 fl. 100.— 100 80 
Rationatbant role 1 % für 100 ö 98 25 98 50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90. — 90.2 
der Nationa at. R3 monat 8 m . — — 
aut öſterr. Wäb. | verlosbat 1 525 h. 100 50 80.10 
Galt. Kredit- Mnſtalt G. N. ju 4% für 100 fl. 84.50 8550 
Lo ie 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
9 100 Da 4 7 $ . Ades. i — 108.2 
onau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu fl. CM. 9 — 
Trieſter Stadt Anleihe 1 10h f. C. M.. Dei 11— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.73 — 
Emerhazv u 0 e, ae 80.50 81.50 
Salm au 40 1 N 3725 237 75 
Palffy W. en eee e 38 — ‚50 
ee 36.25 36 75 
et. Genole zu 0 36.— 36.50 
3 zu 20 „ tt. n FE, 23% 23 75 
Waldſte W. un e eee 25.50 26.— 
Keglevich u M ee 1350 14.— 
a Monate, 
Augsburg, für 100 1. en Bahr % ö 
ugsburg, für 100 fl. eutſcher 2 111.50 111.78 
I a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 36 11078 112. 
Haben, Fr 10 Gd. Bier, 3055 3 29.00 128 
v . sn} DRG, e aueh 
Paris, für 100 Franken 3a“ 0.0 mn 157 
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„ vollwichtige Dl. 6 fl. 4 6 . 
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Nach Wien 7 uhr Uhr 45 Minuten Nagmitta . 
Nach Grantea (Warfhau) 7 Uhr Früh, 3 ubr 45 Min. Aae 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
Nach a 22 5 1 7 üb, 5 1 Mit 
a es „ ruh, 8 t 3 
Deiche! 10,30 Ben, Cas Haft 4,30 age 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittage n 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Merge ud n Minuten Abende. 
Abgang ven Oftran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormiktagt. 
Abgang ven Mus le 
Rach Krakau 1 ur 1 M. Rahm, ar 


Nach Grantea AH ers, 50 *. 3 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Krır venta 7 Abr 20 M. Mg, 2 un n , Muh 


a. c Tien BEN un. den, au 


Ankunft in Krakau 
zus ie Art 1. — as 45 Min. abenbh, 
reölau) un nie 9 up, 
45 Mn. Vor. und 5 Abr 27 Min. Abende 
Con Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 W. Abbe 
Aue en 4% 315 dach 8,26 N 
13 b bgan ,) 3 
Aus Wieden 2 40 Abende ent 


Beilage, 


Dinſtag, 
Amts blatt. 
N. 9159. Ediet. (2033. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß auf Anſuchen der Herren Travella et 
Casella zur Befriedigung der gegen die liegende Nach⸗ 
laß maſſe nach Blume Landy recte Landau erfiegten 
Forderung von 480 fl. 6 kr. EM. oder 504 fl. 10 kt. 
F. W. fammt 4% Zinfen vom „20. November 1855, 
den Proteſtlevirungs⸗ und Verſtändigungsſpeſen 2 fl. 
45 kr. CM., den Gerichtskoſten 55 fl. 50 Er. CM. und 
7 fl. 46 kr. CM., den früher im Betrage 9 fl. 92 kr. 
6. W. und 5 fl. 55 kr., 24 fl. ö. W. und gegenwärtig 
im Betrage 13 fl. 37 kr. öſt. W. zuerkannten Execu⸗ 
tionskoſten, der dritte Executionsgrad, das iſt: Die exe⸗ 
cutive Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe der Blume ge⸗ 
borne Horowitz Landi richtiger Landau, laut Hptb. 
Gde. X. vol. nov, 2 pag. 560 n. 5 här. gehörigen 
Hälfte der Realität Nr. 81 Gde. X. alt (Nr. 268 
Stabtth. VIII. neu) und der Hälfte des mit dem Buch⸗ 
ſtaben B. bezeichneten Realitätenantheils Nr. 80 G. X. 
alt (Nr. 209 Stth. VIII. neu) in Krakau bewilligt, 
welche unter nachſtehenden Bedingungen in zwei Termi⸗ 
nen d. am 11. October und 14. November 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, bei dieſem k. k. 
Landesgerichte vorgenemmen werden wird: 

1. Zum Ausrufspieiſe dieſet Realitäten, welche pr. 
Pauſch und Bogen verkauft werden, wird der ge⸗ 
richtlich erhobene Schatzungswerth und zwar der 
Hälfte des Hauſes Nr. 81 Gde. X. im Be: 
e ee „ ee r. 
und der Hälfte des Antheils 
lit. B. Nr. 80 Gde. X. im 


0 386 fl. — kr. ö. W. 
emen 1379 fl. 75 kr. ö. W. 


angenommen, unter welchen dieſelben, in den zwei 
erſten Terminen nicht hintangegeben werden. 

2. Dieſe Realitätenantheile werden abgeſondert ver 
kauft. 

3. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet 10% des Aus: 
rufspreiſes, d. i. des Realitätenantheils Nr. 81 
G. X. im runden Betrage 100 fl. ö. W. und 
des Realitätenantheils lit. B. Nr. 80 G. X. im 
runden Betrage 40 fl. ö. W. im Baaren, als 
Vadium, zu Handen der Feilbietungscommiſſion 
zu erlegen und es wird das Vadium des Erſtehers 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mit⸗ 
bietenden aber gleich nach der Feilbietung zurück⸗ 
geſtellt werden. 

4. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen, 
vom Tage des den Feilbietungsact zu Gericht an⸗ 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des Kauf⸗ 
preiſes an das gerichtliche Depoſitenamt in Krakau 


zu erlegen, in welchen das im Baaren erlegte Ba-| 


dium eingerechnet, hingegen das in Pfandbriefen 

oder Staatspapieren erlegte Angeld dem Meiſtbie⸗ 

ter nach Erlag des baaren Kaufſchillingsdrittels 
zurückgeſtellt werden wird; worauf ihm auf ſeine 

Koſten der phyſiſche Beſit dar erſtandenen Reali- 

täten ſammt Zugehör auch ohne ſein Einſchreiten 

übergeben, das Eigenthumsdecret ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe als Eigenthümer dieſer Realitäten und die 
reſtirenden %, Theile des Kauſſchillings eingetragen, 
gleichzeitig alle Hppothekarlaſten, mit Ausnahme 
der Grundlaſten und welche der Käufer zu Folge 
der 6. Bedingung zu übernehmen hat, gelöſcht und 
auf die beim Käufer belaſſenen ½ Theile des 

Kaufſchillings und auf das etlegte Kaufpreisdrittel 

übertragen werden wird. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, vom Tage des 

erlangten phyſiſchen Beſitzes der Realitäten ſammt 

Zugehör, die rückſtändigen % Theile des Kauf⸗ 

preiſes mit 5% jährlich zu verzinſen und dieſe 

Zinſen in halbjährigen decurſive Raten an das 

gerichtliche Depoſitenamt zu Gunſten der Hppothe⸗ 

kargläubiger zu erlegen. 

6. Weiter iſt der Meiftbieter verbunden, die reſtlichen 
½ Theile des Kaufſchillings binnen 30 Tagen, 
nach zugeſtellter Zahlungsordnung und nach den 
Beſtimmungen derſelben zu bezahlen, oder mit den 
angewieſenen Gläubigern anders übereinzukommen 
— und ſich darüber gerichtlich auszuweiſen. Zu⸗ 
gleich hat er aber auch die Verpflichtung, diejeni⸗ 
gen Gläubiger nach Maß des angebotenen Kauf⸗ 
ſchillings und auf Rechnung deſſelben zu überneh⸗ 
men, welche vor dem bedungenen oder gefeßlichen 
Termine die Zahlung allenfalls nicht annehmen 
wollten. 

7. Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes iſt der 

Käufer verpflichtet, die auf den Realitäten ſammt 

Zugehör haftenden landesfürſtlichen und Gemeinde⸗ 

ſteuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem Beſitze 

verbundenen Leiſtungen aus Eigenem pünctlich zu 
entrichten, wie auch die Eigenthumsübertragungs⸗ 
und Intabulationsgebühr für die erſtandenen Rea⸗ 
en ohne Abzug vom Kaufpreife zu bezahlen. 
ollte 
tionsbedingungen nicht pünctlich nachkommen, fo 
wird auf deſſen Koſten und Gefahr über Anſuchen 


zigen Termine „vorgenommen, bei welchen fie auch 
unter der Schägung hintangegeben und der ver⸗ 
tragsbrüchige Käufer für allen hieraus entſtandenen 
Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde, fon- 
dern mit ſeinem ganzen ſonſtigen Vermögen für 
verantwortlich erklärt würde. 

Falls dieſe Realitäten in den zwei erſten Terminen 


über oder wenigſtens nicht um den Schätzungs⸗ 
werth verkauft werden ſollten, wird zur Einver⸗ 
nehmung der Hypothekargläubiger Behufs Feſt⸗ 
ſtellung erleichtern er Bedingungen im Zwecke der 
Licitations aus ſchreibung im dritten Termine die 
Zagfahrt auf den 14. November 1860 um 
4 Uhr Nachmittags anberaumt. 
Der Schätzungsact, Hypothekenauszug und die 
Bedingungen können von den Kaufluſtigen in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur ein zeſehen werden. 
Von dieſer Licitations⸗Ausſchreibung werden beide 
Parteien und die Hppothekargläubiger, welche nach dem 
12. Juni 1860 an die Gewähr gelangt ſind, oder denen 
der gegenwärtige Licitationsbeſcheid entweder gar nicht, 
oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, mittels 
dieſes Edictes und des ihnen zu dieſem Zwecke und der 
nachfolgenden Verhandlung aufgeſtellten Curators in der 
Perſon des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Kucharski, ver: 
ſtändigt. 
Krakau, am 7. Auguſt 1860. 


N. 9159. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy podaje do powszechnéj wia- 
domosci, i na zadanie PP. Trawella 1 Casella, 
celem zaspokojenia nalezytosci przeciwko massie 
spadkowej po Blumie e, wlasciwie Landau 
przyznandj wilosci 480 zir. 6 kr. mk. czy li 504 zir, 
10 kr. w.a. wraz 2 4% od sta poczawszy od dnia 20. 
Listopada 1855 tudzies kosztami protestu i za- 
wiadomienia w ilosci 2 zir. 45 kr. mk., jakotéz 
kosztami sgdowemi w ilosci 55 zir. 50 kr. ink. 
i 7 lr. 46 kr. mk,, a nareszcie kosztami egzeku- 
cyjnemi poprzednio w kwocie 9 zir. 92 kr. W. a. 
5 abr. 55 kr. w. a. i 24 zlr. w. a., a obecnie w 
kwocie 13 zir. 37 kr. w. a. przyznanemi, przy- 
musowa sprzedaz polowy do massy spadkowej 
po Blumie z Horowitzöw Landy wlasciwie Lan- 
dau nalezgcéj realnosci pod L. 81 Gm. X, (L. 268 
dzieln. VIII. nowa) i polowy literg B. ‚oznaczonej 
czesci realnosci pod L. 80 Gm. X. (L. 209 dziel. 
VIII. nowa) w Krakowie polozonych, dozwolong 
zostala, ktörato sprzedas w tutejszym e. k. Sadzie 
krajowym w dwöch terminach, t. j. dnia l1go 
Pazdziernika 1860 i 14. Listopada 1860 
kaäda raza o 10téj godzinie przedpoludniem, pod 
nastgpujgcemi warunkami sie odbedzie: 

1. Za ceng wywolania tychze realnosci, ktöre 
tyczaltowo sprzedane bedg, stanowi sig war- 
tos6 szacunku sadowego, a mianowicie: po- 
lowy domu L. 81 Gm. X. 

W sumie . 993 zir. 75 kr. 

a polowy czesei lit. B. L. 80 

Gm i 386 zir. — kr. 
razem . 1379 zir. 75 kr. 


WSum ie 
Wal. austr., nizej ktörej owe realnosci w pier- 


E dwöch 
alda z tych realnosci osobno sprzeda 
sie bedzie. 


lania to jest czesci realnosci L. 81 Gm. X. 
w okraglej sumie 100 zir., a czesci realno- 
zei lit. B. L. 80 Gm. X. W okragléj sumie 
40 zir. w.a. gotöwkg, jako wadyum do rak 
komisyi lioytacyjnẽj. Wadium nabywey wliczy 
sig do ceny kupna, innym licytantom zas zwrö- 
coném zostanie zaraz po ukofezonej lieytacyi. 
Nabywea obowigzany jest, w przeciggu 30 
dni od dnia dorgezenia rezolucyi, akt licy- 
tacyi do sadowéj wiadomosci przyjmujgcej, 
trzecig cze$6 ceny kupna, liezae w to wa- 
dyum, do depozytu sadowego zlozyé, po- 
czem nabywca nawet bez jego ägdania w fi- 
zyczne posiadanie nabytéj realnosci z przy- 
naleäytosciami wprowadzony i jemu dekret 
wiasnosci wydany, za wlasciciela nabyt6j | 
realnosci intabulowany, zarazem zas zainta- 
bulowanie w stanie biernym obowigzku jego 
do zaplacenia resztujgcych / ezgsci ceny 
kupna, wymazanie wszystkich cieZaröw grun- 
towych i tych, ktöre nabywea wedlug wa- 
runku 6go na siebie przyjg6 jest obowigza- 
uym i przeniesienie na %, czgsci ceny kupna, 
ktöre u nabywey pozostajg, jakotéz 1 na "/, 
Czesci zlozondj ceny kupna, nakazane bedzie. 

abywca obowigzanym jest, od dnia fizycz- 
nego posiadania nabytéj realnosci od resztu- 
Bech %/, czesci ceny kupna procent, po 5 
d sta rocznie w pölrocznych ratach z dolu 
do sgdowego de ozytu na rzecz wierzycieli 
hipotecznych skladae. 

alej nabywea obowigzanym jest, resztujgce 
% ©26$ei ceny kupna w 30. dniach po otrzy- 
maniu tabeli platnicz6j, wedlug téjze zapla- 
eie, lub téz z przekazanymi mu wierzycie- 
lami W inny sposöb sie ugodzie i ta ugodg 
w sgdzie sie wykazad. Röwniez obowigza- 
nym jest, tych wierzycieli w miare ceny 
kupna i na rachunek téjze na siebie przyjg6, 
ktbrayby przed ugodzonym lub prawnie usta- 
nn terminem zaplaty przyjsé nie- 
cheieli, 
Od dnia objgeia realnosci w fizyezne posia- 
danie nabywca obowigzanym jest, wszystkie 
monarchiczne i gminne podatki oraz i inne 
daniny 2 nabytej realnosci z wlasnych fun- 
duszow uiszezas röwniez i nalezytosci skar- 
bowe z tytulu przeniesienia wlasnosei i in- 
tabulacyi nabytéj realnosci pochodzgce bez 
potrgcenia 2 ceny kupna sam zaplacicé. 
Gdyby nabywea ktöregokolwiek z tych wa- 


5. 


* 


terminach sprzedane ed Be; 


Chee kupna majgcy zlosy 10% ceny wywo-⸗ 


Beilage zu Ur. 202 der „Krakauer Zeitung.“ 


runköw licytacyi nie wypelnil, natenczas na 
zk danie prowadzgcego egzekucyg, lub té2 
ktörego Z wierzycieli hipotecznych relicyta- 
cya wspomnionych realnosci z przynalezy- 
tosciami W jednym terminie bez nowego 
oSzacοπã2 ꝛ nia na koszta i niebezpieczenst wo 
kontrakt lamigcego przedsiewaziętg zostanie, 
przy ktöréjto lieytacyi powyäsze realnosci 
nawet ponizej wartosei szacunkowéj sprze- 
danemi zostang, a nabywca niedotrzymujgey 
kontraktu za wezelkg ztad wyniklg  szkode 
nietylko zlozonem wadyum, ale i calym 
swoim. wajatkiem odpowiadaé bedzie, 
Na wypadek, gdyby te realnosci w dwöch 
pierwszych terminach nad lub _przynajmniej 
zu wartose szacunkowg sprzedanemi nie zo- 
staly, ustanawia sig termin na dzie n 14ty 
Listopada 1860 o godzinie 4. popoludniu 
celem przestuchania wierzycieli hipoteeznych 
dla ulozenia l2ejszych warunköw do rozpi- 
sania trzeciego terminu licytacyi. 
Chee kupna majgeym wolno jest akt osza- 
cowania, wyeigg hipoteczny i warunki liey- 
tacyjne w tutejszo - sgdowéj registraturze 
Przejrzed, 
rozpisaniu niniejszéj lieytacyi uwiadamiajg 
sie obie strony i wezyscy ci wierzyciele, ktörzyby 
z prawami swojemi po dniu 12. Czerwea 1860 
do hipoteki weszli lub ktörymby uchwala lieyta- 
eyjna w nalezytym czasie, lub id: weale doreczong 
bye niemogla, niniejezym edyktem tudzies na rece 
kuratora, ktörego im sie do tego aktu i do wszyst- 
kich Serena ezyunosei w osobie p. adwokata 
Pra Biesiadeckiego 2 substytucyg Dra adwokata 
Kucharskiego ustannwia. 

Kraköw, dnia 7. Sierpnia 1860. 


9. 


10. 


N. 11407. Edict. (2030. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wied bekannt 
gemacht, daß über Anſuchen des Herrn Herkulan Ko- 
mar zur Befriedigung der von demſelben gegen Frau 
Emilie Borecka erſiegten Forderung von 7208 flpoln. 
. N. G. die bewilligte executive Feilbietung der, der 
Fr. Emilie Borecka gehörigen Realität Nr. 67 Gde. 
VII. Piasek alt Nr. 111 Stthl. IV. neu in Krakau 
in drei Terminen d. i. am 21. September 1860, 
11. October 1860 und 14. November 1860 jedes⸗ 
mal um 9 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte unter nachſtehenden Bedingungen vorgenommen 
werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 7212 fl. 93 kr. ö. W. an⸗ 
genommen. 

Jeder Kaufluſtige hat deſſen 10% Theil mit 722 
fl. ö. W. im Baaren oder in öffentlichen Obliga⸗ 


2. 


tionen ſammt Coupons, welche nach dem letzten 
aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curſe 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbietung 
zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbe⸗ 


beendigter Feilbietung ſogleich rückgeſtellt werden. 
Von dem Erlage dieſes Badiums wird der Herr 

Herkulan Komar im Falle des Mitlicitirens nur 
gegen dem befreit, daß er vor der Feilbietung, bei 
der Licitations⸗Commiſſion durch ein Hypotheken- 
amts⸗Zeugniß den unveränderten Tabularſtand ſei⸗ 
net, auf der zu veräußernden Realität verſicherten 

Forderung, und deren Laſtenfreiheit, dann die be: 
wirkte Sicherſtellung des Vadialbetrages auf dieſer 
Forderung nachweiſet. 

4. Der Exfteher iſt verpflichtet binnen 30. Tagen nach 
Rechtskraft des den Licitationsact zu Gericht an: 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des ange⸗ 

dotenen Kaufſchillings mit Einrichtung des im 

Baaxen erlegten Vadiums, oder Falls daſſelbe in 
öffentlichen Obligationen erlegt wurde nach vorläu- 
figen Umrechnung derſelben in das baare Geld, 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Die erübrigenden zwei Kaufſchillingsdritteln hat 
der Erſteher binnen 30 Tagen nach der Rechts⸗ 
kraft der Zahlungs tabelle und gemäß derſelben 
auszuzahlen. 

5. Der Meiftbieter iſt verpflichtet, die über der Rea⸗ 
lität haftenden Laſten nach Maß des angebotenen 
Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die Gläubiger 
vor der geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungs⸗ 
friſt die Zahlung ihrer Forderung nicht annehmen 
wollten, jedoch hat ſich derſelben hierüber mit der 
Declaration des betreffenden Gläubigers bei dieſem 
k. k. Landesgerichte auszuweiſen. 
Sobald der Erſtehet den / Theil des Kaufſchil⸗ 
lings erlegt haben wird, wird demſelben der phy⸗ 
ſiſche Beſitz der erſtandenen Realität auch ohne 
ſein Anlangen übergeben werden, derſelbe wird 
aber verpflichtet fein, vom Tage der Uebergabe 
diefer Realität von den übrigen zwei Kaufſchillings⸗ 
dritteln halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an 
das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

7. Gleichzeitig mit der phyſiſchen Uebergabe wird dem 
Erſteher auch ohne ſein Einſchreiten das Eigen⸗ 
thumsdecret der erſtandenen Realität ausgefolgt, 
und derſelbe über ſein Einſchreiten und auf ſeine 
Koſten als Eigenthümer der erkauften Realität in⸗ 
tabulnt. Zugleich werden die reſtlichen zwei Drit- 
tel des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die 
im 8. Abſatze ausgedrückte Verbindlichkeit zur Zah: 
lung der Steuern und Abgaben, dann die weiter 
im 9. Abſatze bedungene Strenge der Relicitation 
im Falle des Vertragsbruches im Laſtenſtande der 


” 
1 


halten, hingegen jenes der übrigen Mitbieter nach 


4. September 1860. 


erkauften Realität intabulirt, dagegen alle Laſten 

der Realität mit Ausnahme etwaiger Grundlaſten 

gelöſcht, und auf den Kaufpreis übertragen. 

Die von dieſer Realität zu entrichtenden Steuern, 

und ſonſtigen Grundlaſten, iſt der Käufer vom 

Tage der Uebergabe dieſer Realität in den phyſi⸗ 

ſchen Beſiz, aus Eigenem zu bezahlen, fo wie 

die Uebertragungsgebühr und die Koſten der In⸗ 
tabulirung von dieſer Realität aus Eigenem zu 
entrichten verpflichtet. 

9. Würde der Erſtehet den obigen Licitationsbedin⸗ 
gungen nicht Genüge leiſten, ſo wird über Anſu⸗ 
chen Einer der Hppothekargläubiger oder auch der 
Schuldner die Relicitation dieſer Realität auf Ko⸗ 
ſten und Gefahr des wortbrüchigen Erſtehers in 
einem einzigen Termine ausgeſchrieben, an wel⸗ 
chem die beſagte Realität auch unter dem Schäg: 
ungswerthe verkauft werden und der Käufer ver⸗ 
bunden ſein wird, allen durch dieſe Relicitation 
erwachſenen Schaden nicht nur aus dem erlegten 
Vadium, ſondern auch aus feinen ganzen Vermö⸗ 
gen zu erſetzen. 

Sollte dieſe Realität in den beſtimmten drei Ter⸗ 
minen um oder über den Schätzungswerth nicht 
an Mann gebracht werden, ſo werden alle Hypo⸗ 

thekarglaͤubiger auf den 14. November 1860 

um 12 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes⸗ 
gerichte, Behufs Feſtſtellung der erleichternden Be⸗ 
dingungen zu erſcheinen, mit dem Beifügen vor⸗ 
geladen, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen werden beigezählt werden. 
Den Hppothekaramts⸗Auszug wie auch den Schätz⸗ 
ungsact der zu veräußernden Realität ſteht Jeder⸗ 
mann in der h. g. Regiſtratur einzuſehen unbe⸗ 
nommen. 

Von der Ausſchreibung dieſer Licitation werden die 


Intereſſenten, und zwar: Hr. Herkulan Komar und Frau 
Emilie Borecka dann die dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Hypothekargläubiger zu eigenen Händen, ferner 
diejenigen Gläubiger, welche nach dem 13. Juni 1860 
in das Hppothekarbuch gelangen ſollten, oder denen der 
gegenwärtige Executſons beſcheid, 
einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
ſowohl mittelſt gegenwärtigen Edictes, wie auch mittelſt 
des zu Wahrung ihrer dießfälligen Rechte, gleichzeitig 
aufgeſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Schönborn 


aus was immer für 


welchem der Hr. Advokat Dr. Blitzfeld ſubſtituirt wird, 
verſtändiget. 
Krakau, am 7. Auguſt 1860. 


L. 11407. Obwieszezenie. 


O. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
ublicznéj wiadomosei, ig na prosbę p. Herkulana 
omara w celu zaspokojenia pretensyi jego prze- 

ciwko p. Emilii Boreckiéj wywalezonéj w sumie 


7208 zip. wraz 2 przynalezytosciami, dozwolong 
zostala publiczna 
8 L. 67 Gm. VII. Piasek, now. L. 111 Dziel. 


rzymusowa sprzedaz realnosci 


„ Polozonej p. Emilii Boreckiej wiasnej, ktö- 


rato sprzedaz odbedzie sig w tutejszym e, K. Sa- 


dzie w dniach 21. Wrzesnia 1860, 11. Paz- 
Üziernika 1860 i 14. Listopada 1860 kazda 
raza o godzinie gtej zrana pod nastepujgcemi 
warunkami: 4 

1. Jako cene wywolania stanowi sig cene sza- 
cunkowg bowyzszéj realnosci w sumie 7212 
zlr. 93 kr. wal. austr. 
Chee kupienia majacy obowigzanym jest 
rzed licytowaniem zloäy& do rak komisyi 
icytacyi jako wadium 10% czes6 ceny sza- 
cunkowéj, t. j. 722 zir. Wal. a. w gotöwce 
lub tez publieznych obligacyach podlug kursu 
na powyzszych terminach licytacyjnych w 
Gazecie Krakowskiéj umieszezonego wraz 
2 kuponami niezapadlemi. Ziozone przez 
nabyweg wadium zatrzymanem i w cene 
kupna Wrachowaném, innym as wspöllicy- 
tujacym zaraz po ukonezeniu lieytacyi zwrö- 
conem zostanie, 
— Herkulan Komar od zlozenia powyäsze- 
go wadium w razie wspöllicytowania tylko 
pod tym warunkiem wolnym bedzie, jezeli 
sig przed rozpoczeciem licytacyi poswiad- 
ezeniem hypotecznem wykase, iz stan tabu- 
larny wierzytelnosci jego, na realnosci majg- 
céj bye sprzedang zabezpieczongj, jest nie- 
zmieniony, i od wszelkich ciezaröw wolny, 
tudzie2 i2 powyzsze wadium na rzeczongj 
wierzytelnosci zostalo zabezpieczonem. 
7 obowigzanym bedzie w 30 dniach 
po doreczeniu mu uchwaly akt licytacyi do 
sadu przyjmujgcej zlozy& do depozytu tu- 
trjszo-sgdowego trzecig czgs6 ceny kupna 
wrachowawszy w nig wadium gotöwkg zio- 
zone, lub w razie gdyby takowe w obliga- 
cyach publicznych byt zlo2yl, po poprzed- 
nie) wymianie takowych na gotöwke, resztu- 
jace zas % czesci ceny kupna winien bedzie 
nabywca stösownie do tabeli platniezej w 30 
dniach po jéj prawomoenosci wyplacie. 
Nabywca dalej obowigzanym bedzie wierzy- 
telnosci na powy28z@) realaosci zabespieezone, 
gdyby wierzyciele Vy plate takowych przed 
prawnym lub umöwionym wypowiedzenia 
terminem Bear 96 niechcieli, w miarę ofia- 
rowanej ceny kupna na siebie Pede w ktö- 
rymto razie nabywey wolno bedzie wierzy- 
telnose przy nim pozostad majgcg z ceny 
kupna potracie, jednakze tylko za poprzed- 
niem wykazaniem sig przed Sadem dekla- 
racyg dotyczacego wierzyciela, 


Po.ziozeniu %½ czesci ceny kupna nabyw 
kupiona realnose nawet bez zZgdania jego 
w fizyczne posiadanie oddang zostanie, — 
jednakze nabywca obowigzanym bedzie od 
dnia fizycznego posiadania pölrocznie z dolu 
odsetki po 5% od pozostalych przy nim ¼ 
ezesci ceny kupna do depozytu s4dowego 
oplacad, 

Röwnoczesnie z oddaniem fizycznego posia- 
dania bedzie nabywey nawet bez jego zada- 
nia dekret wlasnosci kupionéj realnosci wy- 
dunym i tenze na prosbe swojg i na wlasne 
jego koszta z mocy rg dekretu jako 
wiasciciel téj realnosci zaintabulowanym. — 
Jednoczesnie pozostawione przy nim resztu- 
jace / czesci ceny kupna wraz 2 Obowigz- 
kiem oplacania od nich 5% odsetköw, tu- 
dzie: wyihieniony w 8. ustepie obowigzek 
oplacania podatkéw i cigzaròw gruntowych, 
jak memniej zagrozony ponizej w 9. ustepie 
rygor telicytacyi w razie niedotrzymania wa- 
runköw lieytäcyjnych, w stanie biernym ku- 
pfonéj realnosci zaintabulowane, wszelkie zus 
na téj realnosci eig2gce dlugi z wyjatkiem 
tych, kt reby nabywca podlug 5. warunku 
na siebie przyjgl, tudziez 2 wyläczeniem 
mozliwych ci@Zaröw gruntowych, wyextabu- 
lowane i na cen kupna przeniesione beds. 
Od dnia objęcia fizyeznego posfadania ku- 
pionéj realnosci winien bedzie nabywca opla- 
cad 2 wlasnego majgtku wszelkie 2 posiada- 
niem téj realnosci polgezöne podatki i inne 
eiezäry gruntowe. Niemniéj takze nalezytose 
rzgdowa od przeniesienia ı zaintabulowania 
Wlasnosci kupionéj realnosci nabywea 2 wlas- 
nego majgtku uiscié winien bedzie. 

'Gdyby nabywea powyzezym warunkom licy- 
täcyi zadosé nieuezynil, natenczas na zada- 
nie ktöregokolwiek wierzyciela lub dluznika 
relicytacya nabytéj realnosci na koszt i 21 
bezpieczenstwo zawodnego nabywey w jed- 
nym tylko terminie rozpisang, 4 rzeczona 
realnosd na takowym nawet nizéj ceny sza - 
cunkowéej sprzedang bedzie; zawodny zas 
nabywea za Wszelkie ztad wynikle szkody 
nietylko zlozoném wadium, ale calym awym 
majatkiem staje sie odpowiedzialnym. 
Gdyby rzeezona realnese w ustanowionych 
trzech terminach za cenę szäcunkowg lub 
wyzéj takowéj sprzedang by& niemogla, na- 
tedy wzywa sie wszystkich wierzycieli hy- 
potecznych azeby sig na dniu 14. Listo- 


10. 


pada 1860 O godzinie 126j zrana w wid 
4 


szym ces. kröl. Sadzie celem ustanowien 
lzejszych warunköw zgromadaili, 2 tym do- 
datkiem, iz W e jako prz 
do tego e wigkszos6 zgrömadzonych uchwal 
mwaganı, be,, ee 
Wykaz hypoteczny i akt oszaco w ania wolno 
przejrzeö w registraturze sgdowej. 
O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamia sig strony 
Merkulana Koma; 


1 P. 
Air 1 


11. 


n to jest: p. 0 
milig Borecka, tudziez wezyst 
2 miejsca pobytu wiadomych do 
za$ wierzycieli 2 miejsca N nych, 
tudziet tych S ktörzyby 2 prawami 
swemi do hypoteki po dniu 13. Czerwca 1860 r. 
weszli lub ktörymby terazniejsza uchwala z 
kolwiex przyczyny dorgezona bye niemogla, tak 


ainiejezym edyktem, jakotéz na rece kuratora do 


bronienia ich praw tak przy tej sprzedaäy, jako- 
t62 przy wezystkich nastepnych ezynnosciach s4- 
dowych w osobie p. adwokata Dra Schönborn 
z zastepstwem p. adwokata Dra Blitzfeld jedno- 
czeänie ustanowionego. 

Kraköw, dnia 7. Sierpnia 1860. 


3. 460 Edict. 


Vom RNzeszoter k. k. Kreisgerichte wird biemit ber 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Rifke Verstaen- 
dig zur Hereindringung der aus der größerem dom. 7 
pag. 94 n. 9 on. intabulirten Summe pr, 400 fl. CM. 
herrührenden Summe pr. 210 fl. 6. W. ſammt Execu⸗ 
tionskoſten die öffentliche Feilbletung der zur Nachlaß⸗ 
maſſe des Michael Wittemberg laut dom. 1 p. 237 n. 2 


und 4 här. gehörigen Hälfte der in Rzeszö ſub Nr. 


267 gelegenen Realität im Executionswege in drei Ter⸗ 
minen, u. z.: am 27. September, 25. October 


und 22. November 1860 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 


mittags bei dieſem k. k. Kteisgerichte unter nachſtehenden 
Bedingungen vorgenommen werde: 
1. Zum Ausrufspreiſe wied der Schätzungswerth pr. 
1008 fl. 90 kr. öſt. W. feſtgefetzt, und es wird 
in den erſten 3 Terminen unter dleſem Schätzungs⸗ 
werthe die obige Realitätshälfte nicht hintange⸗ 
eben. i 
g Geber Kaufluſtige ift verbunden, als Vadium 200 
. 6. W. entweder im Baaren oder in galiziſchen 
Sparkaſſablicheln, oder in galiz. Pfandbeiefen, oder 
Nationalanlehens⸗ oder Grundentlaſtungs⸗Schuld⸗ 
derſchreibungen ſammt Coupons, welche nach dem 
letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen 
Curſe jedoch nicht über den Nominalwerth werden 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbietung 
zu Handen der delegleten Fellbtetungscommiſſton 
zu erlegen, welches Vadium dem Meiſtbietenden 


zurückbehalten, den übrigen Meiſtbletenden hinge: 


gen nach beendigter Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt 
werden wird. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen 
Rechtskraft der zur Wiſſenſchaftsnahme des Lieita⸗ 
tionsactes den ganzen übrigen Kaufſchilling mit 


In der Buchdruckerei des „CZ 48.“ 


stepujgeꝝ 
5 wali 


c wlasnych, | 
pobytu niewiadomych, 


e 


(2043. 3) 


Eineihnung des Vadiums zu Gerichtshanden zu 
erlegen. 

„Gleich nach geſchehenen Erlage des Kaufſchillings⸗ 
reſtes wird das Eigenthumsdecret der obigen Rea. 
litätshälfte hinausgegeben, und der Käufer in den 
phyſiſchen Beſitz auch ohne fein Einſchreiten ein- 
geführt, und vom Tage dieſer Einführung hat der⸗ 
ſelbe ſämmtliche Steuer und Abgaben ausſchließlich 
zu tragen. Auf Grund des Eigenthumsdecretes 
wird der Käufer über ſein Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der obigen Realitätshälfte intabulirt, da⸗ 


gegen werden die Laſten dieſer Realitätshälfte ertäs] 


bulirt und auf den deponirten Kaufſchilling über⸗ 
tragen. Die Uebertragungsgebühr und die Inta⸗ 
balationskoſten treffen ausſchließlich den Käufer. 

Sollten die Hypothekargläubiger die Zahlung vor 
der etwa vorgeſehenen Aufkündigung anzunehmen 
ſich weigern, ſo iſt der Käufer gehalten, die de⸗ 

züglichen Forderungen auch nach Maßgabe und 
gegen Einrechnung in den Kaufſchilling zu übet⸗ 
nehmen. 

Sollte der Käufer die 4. Bedingung nicht erfüllen, 
fd verlirt er zu Gunſten der Gläubiger das Va⸗ 
dium, die gekaufte Realitätshälfte wird über Ein⸗ 
ſchreiten irgend eines Hypothekargläubigers ohne 
neue Schätzung in einem Termine auf ſeine Koſten 
relteitirt, und um was immer für einen Preis 
verkauft werden, und derſelbe überdieß gehalten 
ſein, für den allfälligen Ausfall am Kaufſchillinge 


zu haften. 
7. Es wird dem Käufer keine Gewaͤhrleiſtung zu: 
geſichert. N f 
8. Der Gtundbuchsauszug und der Schätzungsact 


können in der hiergerichtlichen 
ſehen werden. 

. Für den Fall, wenn in den obigen 3 Terminen 
der Verkauf nicht zu Stande kommen ſollte, wird 
zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingungen der 
Termin auf den 22. Novembet 1860 um 3 Uhr 


Regiſtratur einge⸗ 


Nachmittags beſtimmt und es werden zu dieſem 


Terminen die Gläubiger mit dem vorgeladen, daß 
die Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmen 
der Erſchienenen beitretend angeſehen werden. 

Von dieſer Feilbietung werden beide Theile, ferner 
Elias Wittenberg als Eigenthümer der anderen Rea⸗ 
litätshaͤlfte und die Hppothefargläubiger zu eigenen Han⸗ 
den verſtändigt. 

Für die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, 
ferner für jene, welche nach Ausfertigung des in den 
Acten erliegenden Grundbuchsauszuges, d. i. nach dem 
4. Auguſt 1860 an die Hypothek gelangen ſollten, und 
endlich für jene, denen Feilbietungserinnerungen aus was 
immer für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht 


rechtzeitig zugeftellt werden follten, wird Advokat Dr. 1 


Reiner zum Eurator, mit Subftitution des Advokaten 
Dr. Zbyszewski beſtellt. ee 
Be im Rathe des k. e. Kreisge “ 
ah Fam 10. Auguft Ad. 5 


N. 4160. 


C 


wiadoieih czyni, 4e un rosbe Rifki Verstaendig 


intabulowandj 2 eee muede 400 zit. mk. po- 
wiki *. 


nin, 25. Pazdziernikai 22. Listopada 1860 
kazdg razy o godzinie gtéj zrana w tutejszym Sa- 
dzie, a to pod ra e warunkami: 

1. Za cene wywolania ustanawia sie wartos6 
szacunkowg 1008 zr. 90 kr. W. a. i w pierw- 
özych trzech terminach niebedzie sprzedana 
powyzsza polowa realnosci nı26j t&j wartosci. 
Ohe kupna majgcy ma przed licytacyg zlo- 
2% jako wadium 200 zir. w. a. W gotöwce, 
lub w keigzeczkach ar ee gali- 
liöyjskidj, albo tés w obligacyach pozyczki 
narodowéj, lub w obligacyach indemnizacyj- 
nych, wraz z kuponami, ktörychto obligacyi 
Wartose podlug ostatuiego kursu Gazety Kra - 
'kowskiej policzong zostanie, i ktörych powy- 
20 wartodci nominalnej sie nie przyjmie, do 
rak komisyi do téjze licytacyi przernaczongj. 

Wadyum 7 oflarujgcego sig za- 
trzyma, innym zas licytantom zaraz po skon- 
czondj lieytacyi sig wyda. 

. Najwigcej er winien zlozy& do depo- 
zytu sgdowego w 30 dtiach po prawomoc- 
nem przyj 
mosi sgdowéj, caly resztüſgen ceng kupna 
o potrgceniu wadyum wg Wos zlozonego. 
araz po zlozeuiu cee e ceny kupna 
dekret wlasnosci Pr j polowy realnogci 
wydany i kupiciel w fiz 4 siadania na- 
wet bez podania o to, wprowadzony zosta- 
nie, i od dnia wprowadzenia wszelkie po- 
datki i oplaty do * wylgcznie nalezeé 
bedg. Na podstawie dekretu wlasnosci ku- 
piciel na zadanie za wiasciciela powyzszej 
Fan) realnosei zaintabulowane i na cene 
upna do depözytu zlozong, przeniesione 
zostang. Taksa od przeniesienia wlasnosci, 
niemnidj koszta intabulacyi nalezs wylgcznie 
do kupıiciela. 
. Jezeliby wierzyciele hypotekowani niechcieli 
przed umöwionem moe wypowiedzeniem 
Przyjg& zaplaty, kupiciel winien dotyczgce 


wierzytelnosci w miärg ceny kupna przejg&,|gleid Real⸗Inſtanz, wird hiemit bekannt gegeben, es fei Neu⸗Sandez, am 23. Auguſt 1860. 


1 


po Michale Wittenberg naleägcej, ktöra sie odbe= | 


geru aktu lieytacyjnego do wiado-| 


A k ktöreto wierzytelnosci W razie przejecia w. 
cene kupna wliczone beda. a 
„ Jezeliby kupiciel 480 warunku niedopelnil, 
utraca wadyum na korzyse wierzycieli, ku- 
iona polowa realnosci na zadanie ktörego- 
Folwiek z wierzycieli lub dluznika bez no- 
wego oszacowania na jego koszt w jednym 
terminie relicytowang, i za jakabadz cene 
sprzedang, a on nadto Za mozebny ubytek 
ceny odpowiedzialnym bedzie. 2 
„ Kupicielowi nie przyrzeka sig zadnéj ewikeyi. 
Extrakt tabularny i akt szacunkowy zoba- 
ezy6 mozna w registraturze 84dowej. 
W razie gdyby w wyznaczonych powyz 
trzech terminach sprzedaz nie przyszla do 
skutku, naznacza sig do ulozenia lzejszych 
warunköw licytacyjnych termin na dzien 22. 
Listopada 1860 0 godzinie 36j popoludniu 
i na ten termin wzywa sig wierzycieli z tym 
dodatkiem, ze niestawajgcy jako zgadzajacy 
sie wiekszoscig glosow stawajacych uwazani 
bedg. 

O téj licytacyi zawiadamiajg sig obydwie strony 
daléj wiascieiel drugiéj polowy realnosci Eliasz 
Wittenberg i wierzyciele hipoteczni do wiasnych 
rak; dla wierzycieli z miejsca pobytu niewiado- 


4. Sierpnia 1860 weszli do hypoteki, wreszcie dla 
tych, Ktörymby z jakiéjkolwiek przyczyny zawia- 
Hinten 15 pi albo weale nie, albo w nie- 
nalezytym ezasie doręezone zostaly, ustanawia sie 
adwokata Dra Reiner jako kuratora z substytu- 
cys adwokata Dra Zbyszewskiego. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. 


N, 2417, Kundmachung. (2048. 3) 
Von Seite der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction 

wird bekannt gemacht, daß bei derſelben nachſtehende 

Druckſorten, als: 

9 3 Buch Großregalformat auf Büttenpapier im 

beiläufigen Gewichte von 86 Wiener Zentner. 

b) 8193 Buch Medianformat auf Maſchinenpapier im 
beiläufigen Gewichte von 74 W. Zent. 

c) 351 Anmeldungsunterrichte geheftet & 12 ½ und 
1518 Anmeldungsunterrichte geheftet à 21 ½ Druck⸗ 
bogen im beitäufigen Gewichte von 7 W. Zent. 

d) beſchriebene Druckſorten auf Büttenpapier Großre⸗ 
galformat im beiläufigen Gewichte von 20 Wiener 
Zentner, und 

e) verſchiedene andere Druckſorten verſchiedenen For⸗ 


von 1 Wiener Zentner, an den Meiſtbtetenden mie 

a lt (6 iftlichen bis zu m 10, September d. J. 
7 1 Vormittags zu überreichenden geſiegelten 

Offerte unter folgenden Bedingungen hintangegeben 
werden, als: 
1. Jede Offerte muß mit einem Vadium von 75 fl. 
das iſt: Siebzig Fünf Gulden öſterr. Währung 
belegt, und mit dem Stempel von 36 kr. ö. W. 
verſehen ſein. 

In der Offerte muß der Anbot für einen Wiener 
Zentner ohne Rückſicht auf die Gattung der Druck⸗ 
ſorten ſowohl mit Ziffern als auch mit Buchſta⸗ 
ben ausgedrückt und die Erklarung enthalten fein, 
daß ſich der Offerent den Bedingungen dieſer Lici⸗ 
tation unbedingt unterzieht. 

Nach Ausgang der zur Ueberreichung der Offerten 
feſtgeſetzten Friſt wird der Meiſtbot beſtätigt, der 
Meiſtbietende hievon ſogleich verſtändigt, und den 
andern Offerenten des Vadium ſogleich gegen Be⸗ 
ſtätigung auf der Offerte rückgeſtellt werden. 

Der Erſteher iſt verpflichtet, das am Lager befind- 
liche veräußerte Papier binnen drei Tagen nach 
Zustellung der Verſtändigung über den angenom⸗ 
menen Anbot auf die ſtädtiſche Wage zu führen, 
dort abwägen zu laſſen, und nach dem ſich dar- 
ſtellenden Gewichte den Vergütungsbetrag gleich 
im Baaren bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
Direction zu erlegen. 

. Die Koſten der Ueberflührung der Druckſorten aus 
dem Amtslocale und eigentlich aus dem Magazin 
auf die Wage und die Vergütung für das Abwä⸗ 
gen hat der Erſteher aus Eigenem zu beſtreiten. 

Die k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ Direction haftet 

nicht für die Richtigkeit des am Anfange dieſer 

Kundmachung angegebenen beifäufigen Gewichts 

der Druckſorten. 

Das Vadlum haftet für die genaue Erfüllung 
aller übernommenen Verbindlichkeiten, und wird 
dem Erſteher erſt nach Berichtigung des ganzen 
Vergütungsbetrags gegen deſſen Beſtätigung auf 
der Offerte rückgeſtellt werden. 

„ Soltte der Erſteher die in obigen Abſützen ſtipu⸗ 
litten Bedingungen nicht genau einhalten fo wird 
nicht blos das Vadium für verfallen erklärt, 
ſondern es ſteht auch der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
fonds⸗Oirection das Recht zu, mit den obigen 
Druckſorten anderweitig zu verfügen. 

„Auf ſpäter einlangende Offerten wird keine Rück 

ſicht genommen werden. 

Das zu veräußernde Papier kann bei der k. k. 

Grundentlaſtungsfonds⸗Direction Ringplatz N. 11 

in den Amtsſtunden, das iſt von 8 dis 12 

Vor⸗ und von 3 bis 6 uhr Nachmittags in Au⸗ 

genſchein genommen werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗ Direction. 

Krakau, am 29. Auguſt 1860. 


3. 2204. Ediet. (2021.55 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Kenty und fu: 


10, 


tie 


Bd 


mych i dla tych ktérzyby  pößniej, jak extrakt Auf den 15. September, 15. October und 15. 
gruntowy w aktach sig znajdujgcy, to jest po dniu[ November 1860 hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vor: 


mats⸗ und Papiergattungen im beiläufigen Gewichte 


Uhr 


in Folge Einſchreitens der Stadtkomune Kenty, duch 

den Hrn. Magiſtrats-Vorſteher Vincenz Dworzanski 

de präs. 6. Juli d. J. 3. 2204 civ. gegen Marianna 

Klimkiewiez reſp. den Erben, dann Hr. Ferdinand 

und Marie Haitlinger, Hr. Adolf Piechowiez, Michael 

Klimkiewicz; Joſef Leopold Klimkiewiez, Michael 

und Ludowika Kisiel in Kenty und Johann Fuchs in 

Biala, peto. Zahlung des aus dem Urtheile des beſtan⸗ 

denen Bialaer Magiſtrate ddto. 8. Juni 1855 Z. 1301 

eiv. ſchuldigen Capitalsbetrage pr. 600 fl. CM. ſammt 

den hievon bis zum 2. October 1854 mit 45 fl. CM. 
rückſtändigen 5% Intereſſen, dann die vom 2. October 

1854 bis zum Zahlungstage weiter laufenden 5% In⸗ 

tereſſen, und der mit Einſchluß der Urtheilsgebühr auf 

21 fl. 42 kr. CM. adjuſtirten Klagskoſten ſammt Ne⸗ 

bengebühren, in die executive Feilbietung der, der Gegen: 

ſeite gehörigen Realitäten, als: 

a) Des Grundſtückes Majewezyzna genannt pr. 6 
Joch 1163 Qud.⸗Klft. sub Nr. top. 823/1051, 
823/1052, 848/1096, 848/1097 im Schatzungs⸗ 
werthe von 1736 fl. ö. W. 

b)) Des Grundſtückes Izyszezyzna pr. 2 Joch 46%, 
Q Klft. sub Nr. C. 362 u Nr. top. 8720./1030n. 
8354/1075 n. im Schaͤtzungswerthe von 432 fl. 
65 kr. gewilligt, und werden zur Vornahme bie: 
fer Feilbletung 3 Licitationsterminen, u. z.: 


mittags mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe Rea⸗ 
litäten bei der erſten und zweiten Feilbietungstagfahrt, 
nicht unter dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerte, 
dagegen bei dem dritten Licitationstermin aber auch unter 
dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe, jedoch nur 
um einen ſolchen Preis, welcher zur Befriedigung aller 
Tabulargläubiger zureichend erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe drei Licitationstagfahrten fruchtlos ab⸗ 
laufen, ſo wird gemäß h. Hofkanzleidecretes vom 25ſten 
Juni 1824 3. 2617 die Verhandlung mit den Tabu⸗ 
largläubigern und ſodann die Aus ſchreibung eines Aten 
Licitationstermines im Sinne des $ 148—152 weſtg. 
G. O. eingeleitet werden. 

Zum Ausrufspreiſe werden die gerichtlich erhobenen 
Schätzungswerthe angenommen, und jeder Kaufluſtige iſt 
ſchuldig das 10% Vadium des zu erftehenden Grund: 
ſtückes zu Händen der Licitations⸗Commiſſton im Baaren 
zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in den 
hg. Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Hievon wird Hr. Vincenz Dworzanski Magiſtrats⸗ 
Vorſteher der Stadt Kenty in Vertretung der Stadt: 
komune als Exequent unter Rückſchluß der Geſuchs beila⸗ 
gen / % und Rückbehalt der Licitationsbedingniſſe, ſo 
wie des Grundbuchsextractes, dann dle Exekuten, ſo wie 
alle Tabulargläubiger, denen der Executionsbeſcheid ent⸗ 
weder nicht zeitgerecht, oder gar nicht zugeſtellt werden 
könnte, oder welche nach dem 6. Juli t. J. im Grund: 
buche zuwachſen, ein Curator ad actum zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Rechte in der Perſon des k. k. Notars Hrn 
Victor Brzeski in Kenty beſtellt 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kenty, am 25. Juli 1860. 


N. 4902. eiv. Ediet. (2022. 3) 

Vom k. k. Bezirksamt als Gericht und Concuts⸗ 
Inſtanz nach Gottlieb Brudniak, Tuchmachermeiſter in 
Biala wird bekannt gemacht, daß die hinterbliebene 
Nachlaß reſp. Concurs realität NC. 54 in Biala am 
11. October und 12. November 1860 jedesmal 
Früh 10 Uhr in daſigen Gerichtskanzlei öffentlich ver⸗ 
kauft werden wird. a 

Der Ausrufspreis unter welchem dieſes Reale bei 
dieſen Tagfahrten nicht hintangegeben werden wird, be⸗ 
trägt 2784 fl. 79½ kr. ö. W., das Vadium 278 fl. 
48 kr. womit Kaufluſtige mit dem Anhange eingeladen 
ſind, daß die hierauf ruhenden Waiſengeldern pr. 1059 
fl. 38 ¼ kr. EM, darauf fortbelaſſen werden, und daß 
der Ueberreſt zur Halbſcheid in 60 und zut anderen Hälfte 
in 90 Tagen nach beftätigten Licttationsacte zu Gerichts⸗ 
handen zu erlegen ſein wird. 

Biala, am 10. Auguſt 1860. 


3. 510. Ediet. (1996. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte Zassbw als Gericht wird 
bekannt gemacht, es ſei am 4. Jänner 1859 Gehard 
Hessler in Hohenbach ohne Hinterlaſſung einer legt: 
willigen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Heinrich 
Hessler unbekannt iſt, ſo wird für denſelben Hr. Con⸗ 
ſtantin Rachlewiez als Curator beſtellt, und unter 
Einem zur Einberufung deſſelben des Ediet in der Kra⸗ 
kauer Amtszeitung erlaffen, mit dem Beiſatze, ſich bin⸗ 
nen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklaͤrung einzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden 
Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator Hrn. 
Conſtantin Rachlewicz abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Zassöw, am 1. Juli 1860, 


N.. 2483. Licitations⸗Ankündigung. (2040. 3) 


Zur Verpachtung det Neu⸗Sandezer ftädtifchen Markt⸗ 
und Standgelder auf die Zeit dem 1. November 1860 
bis Ende October 1861 wird eine öffentliche Licitations⸗ 
verhandlung am 24. September 1860 in der Kanzlei 
des Neu⸗Sandezet k. k. Bezirksamtes während den vor⸗ 
geſchriebenen Amtsſtunden abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis iſt 1422 fl. 75 kr. ö. W. 

Das Badium beträgt 10% des Fiscalpreiſes. 

ö 9 0 preifi 

Schriftliche, verſiegelte, mit dem Vadium belegte 
Offerten werden vor und auch während der Licitations⸗ 


‚verhandlung, d. i. vor dem dten Austufe und Abſchlage 
des höchſten mündlichen Anbotes angenommen. 


Von der k. k. Kreis behörde. 


— 


druckerei Geſchaß tsleiter: Anton Rother. 


— 


